
nnaburger Zeitung
Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden

Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
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ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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35. Jahrg.

Die ſchon am Sonnabend angekündigte, in Aus
ſicht genommene Reichstagsauflöſung iſt inzwiſchen
erfolgt. Amtlich wird folgende Verordnung des Reichs
präſidenten über die am 4. Juni erfolgte Auflöſung
des Reichstages gemeldet

Auf Grund des Art. 25 der Reichsverfaſſung
löſe ich mit ſofortiger Wirkung den Reichstag auf,
da er nach dem Ergebnis der in den letzten
Monaten ſtattgehabten Wahlen zu den Landtagen
der deutſchen Länder dem politiſchen Willen des
deutſchen Volkes nicht mehr entſpricht.

Berlin, 4. Juni 1932.
Der Reichspräſident. gez. v. Hindenburg.

Der Reichskanzler. gez. v. Papen.
Der Reichsminiſter des Jnnern.

gez. Frhr. v. Gayl.

Wahltag der letzte Juliſonntag.

Das Reichskabinett hat beſchloſſen, die Neuwahlen
für den Reichstag am Sonntag, den 31. Juli, ſtattfinden

i aS Bekanntlich mitß die Neuwahl der BeſtinimunVerfaſſung entſprechend, 60 Tage nach der Auflöſung ſtatt
finden. Mit der Wahl am 31. Juli hat die Reichsregie
rung alſo den letzten möglichen Termin genommen.
Sie hat darauf verzichtet, den Wahltag früher zu legen,
offenbar deshalb, weil nicht nur die verwaltungsmäßige
Vorbereitung eine längere Zeit beanſprucht, ſondern auch,
um den Parteien genügend Vorbereitungszeit zu laſſen,
wobei wohl auch daran gedacht wurde, daß die unvermeid
lichen parteipolitiſchen Neugruppierungen ſehr
viel Schwierigkeiten machen werden.

Das neue Regierungsprogramm.

Gleichzeitig mit der Bekanntgabe der Reichs
tags- Auflöſung veröffentlichte das Kabinett v. Papen
eine lange Erklärung an Stelle der ſonſt üblichen
Programm Entwicklung vor dem Reichstag. Die Er
klärung lautet

„Jn einer der ſchwerſten Stunden der vaterländiſchen
Geſchichte übernimmt die neue Regierung ihr Amt.

Das deutſche Volk ſteht in einer ſeeliſchen und mate
riellen Kriſe ohne Vorgang. Die Opfer, die von ihm ver
langt werden wenn der dornige Weg zur inneren und
äußeren Freiheit mit Ausſicht auf Erfolg gegangen
werden ſoll, ſind ungeheuer. Sie können nur ertragen
werden, wenn es gelingt, die ſeeliſchen Vorausſetzungen
durch eine Zuſammenfaſſung aller aufbauwilligen und
e kurzum aller nationalen Kräfte zu
finden.

Reichskanzler Dr. Brüning hat als erſter den Mut
gehabt,

eine klare Bilanz der Lage
zu fordern, in die uns in erſter Linie der Verſailler
Vertrag und die Auswirkungen der Weltwirt-
ſchaftskriſe wie auch die Miß wirtſchaft der
Parlaments demokratie gebracht haben. Dieſe
Bilanz, die die heutige Regierung vorfindet, ſoll das
deutſche Volk kennen: die finanziellen Grundlagen des
Reiches, Preußens und der Mehrzahl aller anderen Länder
und Gemeinden ſind erſchüttert. Keine der notwendigen
grundlegenden Reformen, die Vorausſetzung jeder Ge
ſundung Verwaltungsreform, Finanzreform,

Anpaſſung unſeres ſtaatlichen Lebens an die Armut
der Nation

S iſt über ſchwache Anſätze hinausgekommen. Die
Sozialverſicherungen ſtehen vor dem Bankerott.
Die ſtändig gewachſene Arbeitsloſigkeit zehrt trotz
allen Arbeitswillens der beſten Kräfte am Marke des
deutſchen Volkes.

Die Nachkriegsregierungen haben
einen ſich

ſtändig ſteigernden Staatsſozialismus
die materiellen Sorgen dem Arbeitnehmer wie dem Arbeit
geber in weitem Maße abnehmen zu können. Sie haben
den Staat zu einer Art Wohlfahrts anſtalt zu
machen verſucht und damit die moraliſchen Kräfte der
Nation geſchwächt. Sie haben ihm Aufgaben zuerteilt, die

geglaubt, durch

Reihetages vollzogen.
er ſeinem Weſen nach niemals erfüllen kann. Gerade hier
durch iſt die Arbeitsloſigkeit noch geſteigert worden.

Der hieraus zwangsläufig folgenden moraliſchen
Zermürbung des deutſchen Volkes, verſchärft durch den

unſeligen gemeinſchaftsfeindlichen Klaſſenkampf
und vergrößert durch den Kulturbolſchewismus,
der wie ein freſſendes Gift die beſten ſittlichen Grundlagen
der Natton zu vernichten droht, muß in letzter Stunde Ein
halt geboten werden. Zu tief iſt ſchon in alle kulturellen
Gebiete des öffentlichen Lebens die Zerſetzung des
atheiſtiſch-marxiſtiſchen Denkens eingedrungen,
weil die chriſtlichen Kräfte des Staates zu leicht zu Kom
promiſſen bereit waren. Die Reinheit des öffentlichen
Lebens kann nicht auf dem Wege der Kompromiſſe
um der Parität willen bewahrt oder wiederhergeſtellt
werden. Es muß

eine klare Entſcheidung
darüber fallen, welche Kräfte gewillt ſind, das neue
Deutſchland auf der Grundlage der unveränderlichen
Grundſätze der chriſtlichen Weltanſchauung auf
bauen zu helfen.

Die Regierung, die in dieſer Stunde, erfüllt von ihrer
ſchweren Verantwortung vor Gott und der Nation, die
Leitung der Geſchicke des Landes übernimmt, iſt tief durch
drungen von dem Bewußtſein der Pflichten, die auf ihr
liegen. Sie wird nicht zögern, den Kampf um die Er-
haltung

zur Aufrechterhaltung des ſtaatlichen Apparates geleiſtet
werden können, iſt die Regierung gezwungen, einen Teil
der voe der alten Regierung geplantenNotmaßnahmen zu erlaſſen. Jm übrigen macht die
Regierung in dieſer Stunde keine Verſprechungen. Sie
wird handeln, und man ſoll ſie nach ihren Täten beurteilen.

Auf außenpolitiſchem Gebiet
ergeben ſich die nächſten und wichtigſten Aufgaben der
Reichsregierung aus den im Gange befindlichen oder be
vorſtehenden internationalen Verhandlungen über die
großen Weltprobleme der Abrüſtung, der Repara
tionen und der allgemeinen Wirtſchaftskriſe.
Bei allen dieſen Problemen ſtehen höchſte deutſche Lebens
intereſſen auf dem Spiele.

Unſer Ziel iſt, in friedlichem Zuſammenwirken mit
den anderen Nationen unſerem Vaterlande endlich volle
Gleichberechtigung, politiſche Freiheit und die Möglichkeit
wirtſchaftlicher Geſundung zu verſchaffen. Nur ein gleich
berechtigtes, freies und wirtſchaftlich geſundes Deutſchland
kann zur Geſundung der Welt beitragen.

Freilich können alle Bemühungen um die Wohlfahrt
der Völker ſich nur dann auswirken, wenn es gelingt,
gleichzeitig die wirtſchaftlichen

Störungen auf dem Gebiete des Geld und Kapital
verkehrs und des Warenaustauſches,

die gegenwärtig die Welt in Unruhe verſetzen, zu be
ſeitigen. Die Reichsregierung wird an allen Beſtrebungen
mitzuwirken bereit ſein, die dieſem Ziel dienen.

Die Grundlage und Vorausſetzung aber jeder wirk
ſamen außenpolitiſchen Vertretung unſerer nationalen
Jntereſſen, über die es Meinungsverſchiedenheiten unter
Deutſchen nicht gibt, iſt die

Herbeiführung der innen politiſchen
Klarheit.

Aus allen dieſen Gründen hat ſich der Herr Reichs
präſident entſchloſſen, dem Antrage der Reichsregierung
ſtattzugeben, den Reichstag aufzulöſen.

Die Nation wird vor die klare und eindeutige Ent
ſcheidung geſtellt, mit welchen Kräſten ſie den Weg der
Zukunft zu gehen gewillt iſt. Die Regierung wird, un
abhängig von Parteien, den Kampf für die
ſeeliſche und wirtſchaftliche Geſundung der Nation, für
die Wiedergeburt des neuen Deutſchlands führen.“

Die nächſten Aufgaben der Reichsregierung

Kabinett von Papen an der Arbeit.
Das neue Reichskabinett wird in ſeiner nächſten

Sitzung Maßnahmen beſchließen, die der neuen Regierung
als am vordringlichſten erſcheinen. Es handelt ſich hier
bei um vier politiſche Auſfgaben, die neben
einander zu löſen ſind. An erſter Stelle ſteht die Reviſion
der innenpolitiſchen Maßnahmen des Kabinetts Brüning,
vor allem die Umgeſtaltung der Notverordnung über das
Verbot der SA.- Abteilungen, um die Auf

hebung des Uniformverbotes, die Abänderung der
Beſtimmungen über die partei politiſchen Ver
ſam m lungen und Demonſtrationen, und um eine Ab
änderung der Preſſenvtverordnung, die etwas
gemildert werden ſoll. Es iſt damit zu rechnen, daß ſpäte
fſtens gegen Ende der Woche das Verbot der SA.- und
SS. Abteilungen rückgängig gemacht wird.
Die zweite Sorge der neuen Reichsregierung gilt der
Kaſſenlage des Reiches Jm Reichsfinanzminiſterium
ſind ſchon Referentenbeſprechungen über die Frage im
Gange, welche Maßnahmen ergriffen werden ſollen, um
im Jntereſſe der Jngangſetzung des Staatsapparates

die notwendigſten Zahlungen
für die nächſte Zukunft leiſten zu können. An dieſen Be
ſprechungen nehmen auch Vertreter des Wirtſchafts und
des Arbeits miniſteriums teil. In welcher Weiſe die not
wendigen Summen herbeigeſchafft werden, iſt eine noch
offene Frage. Es iſt vo allem noch nicht entſchieden, ob
etwa ein Teil Ser von der Regierung Brüning geplanten
Steuern in Kraft geſetzt werden ſollen, o der ob die
fehlenden Gelder auf dem Kreditwege beſchafft
werden ſollen. Die Reichsregierung hat jedenfalls die Ab
ſicht, durch weitere erhebliche Sparmaßnahmen und weſent
liche Vereinfach ung der Verwaltung neue Belaſtun
nach Möglichkeit zu vermeiden.
Eine weitere ſofort zu erledigende Aufgabe iſt die

Vorbereitung der

J 44 Des t J e nichtdoch noch, wie hier und da angenommen wird, im letzten
Augenblick abgeſagt wird. Der Führer der deutſchen Ab
ordnung nach Lauſanne wird Reichskanzler v. Papen ſein,
wenn es auch noch nicht feſtſteht, ob er während der ganzen
Dauer der Verhandlungen in Lauſanne bleiben wird.
Mitglieder der deutſchen Delegation werden Außen
miniſter v. Neurath, Finanzminiſter Graf Schwerin
Kroſigk, Wirtſchaftsminiſter Profeſſor Dr. Warmbold
ſowie mehrere Staatsſekretäre ſein. Die wiederholt in
letzter Zeit aufgetauchte Nachricht, daß auch der ehemalige
Reichsbankpräſident Dr. Schacht der deutſchen Delegation
angehören wird, will ſich nicht beſtätigen.
Als letzte dringende Aufgabe wird die Reichsregierung
in kurzer Friſt eine große Reihe von

ſozialpolitiſchen Maßnahmen
durchführen, da die Sozialverſicherungen ſich in größter
Not befinden und ihnen umgehen d geholfen werden
muß, wenn ſie nicht gänzlich zufammenbrechen ſollen. Zu
dieſen ſozialpolitiſchen Maßnahmen gehört auch die Auf
ſtellung eines Arbeitsbeſchaffungsprogramms,
bei dem das von der Regierung Brüning in Ausſicht ge
nommene Siedlungswerk ſehr weſentlich abgeändert
werden wird.

Brüning autwortet Papen.
bcharfe Erklärung der früheren Regierung

An die neue Reichsregierung
Der Reichskanzler und die übrigen Mitglieder der

früheren Reichsregierung veröffentlichen folgende Er
klärung:

Die neue Reichsregierung hat in ihrer Antritts
erklärung ſchwere Vorwürfe gegen die bisherige Regie
rung erhoben. Der ſachlichen Auseinanderſetzung vor der
Volksvertretung hat ſie ſich entzogen. Das deutſche Volk
wird es darum verſtehen, wenn wir auf dieſem Wege dem
Verſuch, die Verantwortlichkeit zu verſchieben, entgegen
treten.

Wohin gehen die Vorwürfe?
Die Finanzen ſeien erſchüttert, die Sozialverſicherun

gen bankerott, die Reformen über ſchwache Anſätze nicht
hin ausgeführt und das ſtaatliche Leben nicht an die
Armut der Nation angepaßt.

Was iſt Wahrheit?
Bei ſeinem Amtsantritt vor mehr als zwei Jahren

fand das Kabinett Dr. Brüning eine gewaltige ſchwebende
Schuld vor. Dazu kam eine Weltwirtſchaftskriſe, die ſich
von Monat zu Monat verſchärfte, die Währungen zer
rüttete und die für das durch Kriegsverluſt und Kriegs
folgen ohnehin geſchwächte Deutſchland beſonders ſcharfe
Wirkungen haben mußte. In einer Zeitſpanne, in welcher
der Außenhandelsumſatz der Welt von 31 Milliarden
Dollar auf rund 15 Milliarden Dollar herabſank und als
automatiſche Folge eine ungeheure Arbeitsloſigkeit in der
geſamten Kulturwelt bewirkte, war es wie immer die



Zuſammenſetzung einer Regierung ſein mochte unmög-
lich, die deutſche Volkswirtſchaft von dieſer rückläufigen
Bewegung abzuriegeln

Andere Staaten haben in den letzten Jahren entweder
von Reſerven gelebt, die Deutſchland fehlten, oder neue
Schulden großen Stils gemacht, was für Deutſchland ſach
lich falſch und praktiſch ausgeſchloſſen war. Jn derſelben
Zeit mußte Sanierung von Banken, Jnduſtriewerken,
Schifſahrtsgeſellſchaften und zahlloſen Genoſſenſchaften in
Handwerk und Landwirtſchaft unter Aufwendung von
Hunderten von Millionen Mark durchgeführt werden.

Jn dieſer Lage haben wir in den Jahren 1930 bis
1932 die Ausgaben von Reich, Ländern, Gemeinden und
Sozialverſicherungen um mehr als ſechs Milliarden Mark
gedroſſelt. Das ſind nicht „ſchwache Anſätze“, wie es
die Erklärung der neuen Reichsregierung darſtellt. Die
tatſächliche „Anpaſſung an die Armut der Nation“
iſt weiteſtgehend erfolgt und in dem Haushalt jedes
einzelnen fühlbar geworden. Die Regierung hat der Ge
ſamtheit des Volkes Opfer zugemutet, um in den außen
politiſchen Verhandlungen freie Hand zu bekommen im
Kampfe gegen die Reparationslaſten und zur Überwin
dung der Wirtſchaftskriſe. Das iſt nach dem Urteil aller
Sachverſtändigen im großen Ausmaß erreicht worden.
Dabei wurde die Währung trotz aller Stürme ſicher be
hauptet, dabei hat ſich die ſchwebende und langfriftige
Schuld des Reiches nicht vermehrt.

Das Kabinett Brüning iſt aus dieſer Arbeit
herausgeriſſen worden, als es die Vorbereitungen
für die Sicherung des Etatsjahres 1932/33 für
Reich, Länder, Gemeinden und Sozialverſicherungen
beendet hatte. Gleichzeitig waren die finanziellen und
techniſchen Maßnahmen getroffen, um bis zu 600000
Menſchen in Notſtandsarbeit und freiwilligem Arbeits
dienſt Brot und Arbeit zu verſchaffen und in einem um
faſſenden Siedlungsplan weiteren Volkskreiſen Hoffnung
auf Lebensrückhalt auf eigener Scholle zu eröffnen. Durch
das Scheitern dieſer Pläne iſt der Ablauf des Sanierungs
werkes in einem entſcheidenden Augenblick jäh unter
brochen. Die Tatſachen ſprechen mit unerbittlicher Klar
heit gegen die Behauptungen der neuen Regierung.

Wir haben nicht nur „eine Bilanz gefordert“, ſondern
ſie zu allen Zeiten und in jeder Lage tatſächlich gezogen

und dem deutſchen Volke in aller Offentlichkeit vorgeſtellt
Wir haben kein Trümmerfeld geſchaffen, ſondern unter
ſchwierigſten wirtſchaftlichen und finanziellen Voraus

ſetzungen die Grundlagen für neues Werden gelegt.
Das Kabinett Brüning hat gegen die zerſetzenden

Strömungen im Lande alle Kraft aufgeboten. Es hat dem
Herrn Reichspräſidenten die Notverordnung zur Be
kämpfung der Gottloſenpropaganda zur Unterſchrift vor
gelegt. Die letzte, geiſtige Überwindung deſſen, was an
zerſetzenden Kräften innerhalb des deutſchen Volkskörpers
wirkſam iſt, wird weniger durch geſetzgeberiſche Maß
nahmen, als durch überzeugten und überzeugenden chriſt
lichen Tatwillen der einzelnen erfolgen. Mit polizeilichen
Mitteln allein iſt keine chriſtliche Volkskultur zu ſchaffen.
Wir haben im Sinne der von uns vertretenen chriſt

lichen Staatsauffaſſung es als vornehmſte Aufgabe be
trächtet, unvermeidliche Opfer in möglichſter Gleichmäßig
keit zu verteilen. Es wird Aufgabe des Landes ſein, dar

über zu wachen, daß die von uns geleiſtete Arbeit vor Ver
fälſchung bewahrt und ſo weitergeführt wird, wie es die
Wohlfahrt des geſamten Volkes und nicht das Sonder
intereſſe von Parteien und kleinen Gruppen fordert.

Regierung und Reichstag.
Die ſeit dem Rücktritt verſtrichenen acht Tage haben

mit erfreulicher Schnelligkeit jedenfalls eines herbei
geführt. die innen politiſche Klarheit. Der
gleich zu Beginn ſtark in den Vordergrund geſtellte Cha
rakterzug des Präſidialkabinetts Papen iſt womöglich noch
ſchärfer beleuchtet worden durch den Beſchluß der neuen
Regierung, ſich nicht das „zu ihrer Amtsführung not

wendige“ Vertrauen auch des Reichstages zu verſchaffen,
auch nicht den Verſuch dazu zu machen, ſondern den
Reichstag aufzulöſen. Man hat es auch unter
laſſen, dem Reichstag ſelbſt die Todesſtunde zu verkünden,
ſondern hat dies was wohl in der Geſchichte aller
Parlamente einzig daſteht, aber gewiſſermaßen „modern“
anmutet auf dem Zeitungswege getan.
Denn es war für das Kabinett nicht bloß zwecklos, ſon
dern unter Umſtänden verfaſſungsgemäß nicht ganz ohne
Gefahr, überhaupt vor den Reichstag zu treten. Denn

im Falle einer Abſtimmung z. B. über den bereits ein
gereichten Mißtrauensantrag wäre das Kabinett Papen
in recht erheblicher Minderheit geblieben; hatte ſich doch
S was für den Reichstag entſcheidend wurde das
Zentrum mit einer Schärfe gegen das Kabinett Papen
ausgeſprochen, die faſt ſenſationell wirkte und durch den
nachfolgenden Briefwechſel zwiſchen dem Reichskanzler
und dem Vorſitzenden des Zentrums noch vergrößert
wurde. Selbſt wenn alſo im Reichstag die National
ſozialiſten, Deutſchnationalen und ſonſtigen Parteien, die
zur Regierung in Oppoſition geſtanden hätten, nun für
die Regierung Papen eingetreten wären, ſo hätte das
längſt nicht ausgereicht, um die Mehrheit zu bilden.
Außerdem haben die Nationalſozialiſten und Deutſch
nationalen ſchon wiederholt die Auflöſung
des Reichstages verlangt weil er nicht mehr
der politiſchen Stimmung des deutſchen Volkes entſpreche.
Mit dieſer Begründung wurde der Reichstag durch den
Reichspräſidenten aufgelöſt. Durch dieſe Auflöſung und
durch die Neuwahlen ſtellt die Regierung ſich
vor das Volk direkt, um ſich von ihm das Ver
trauen oder das Mißtrauen votieren zu laſſen. Auch
wenn dann im Laufe dieſes erſten Halbjahres das deutſche
Volk tatſächlich zum vierten Male zur Stimmabgabe auf
gefordert wird, ſo ſollte es auch bei den bevorſtehenden
Reichstagswahlen nicht durch Wahlmüdigkeit oder Wahl
enthaltung zu einem unklaren Votum kommen dürfen
„Die Nation wird vor die klare und eindeutige Entſcheidung geſtellt, mit welchen
Kräften ſie den Weg der Zukunft zu gehen
gewillt iſt heißt es im Schlußſatz der Regierungs
e

ür den Weg der Gegenwart, der nächſten Tage und
Wochen enthält dieſe Erklärung allerdings kaum etwas,

was über Andeuntungen hinausgeht. Nur daß ein Teil
der vom früheren Kabinett geplanten Maßnahmen durch

h

Notverordnung Geſetz werden ſoll, wird direkt geſagt, im
übrigen aber und das erinnert an das Programm
Macdonalds, als er im Herbſt vergangenen Jahres zu
den Wahlen aufrief hütet ſich die neue Regierung „Ver
ſprechungen zu machen“. Denn wer kann denn heute für
ſpätere Zeit überhaupt noch etwas verſprechen! Der
Staatsmann, der Wirtſchaftsführer ſicherlich nicht ſo
etwa äußerte ſich damals Macdonald. Und heute, im
raſenden Herumwirbeln des Rades der Geſchichte, an das
wir alle gekettet ſind, ſind Verſprechungen erſt recht nicht
das Papier wert, auf das ſie geſchrieben werden. Die
Regierung „will handeln und man ſoll ſie nach ihren
Taten beurteilen“. Sie hat es jedenfalls vermieden, in
ihrer Erklärung außenpolitiſch allzu weitgehende Forde
rungen zu ſtellen, wählt hierbei vielmehr Formulierungen,
die ſich mit den früher gebrauchten ſo ziemlich decken.
„Völlige Gleichberechtigung“, „politiſche Freiheit“, „Mög
lichkeit wirtſchaftlicher Geſundung“, ſind ja auch wirklich
„nationale Jntereſſen, über die es Meinungsverſchieden
heiten unter Deutſchen nicht gibt“. Schon in den nächſten
Wochen wird die Regierung ſie im Ausland und vor dem
Ausland vertreten müſſen.

Politiſche Märchenerzähler.
Engliſche Phantaſien über Deutſchland.

Zu einer beſonders in der engliſchen Preſſe verbreite
ten Meldung, daß der Reichspräſident von
Hindenburg an ſeinem 85. Geburtstag, am 2. Oktober
dieſes Jahres, dem früheren Kronprinzen die
Reichsverweſerſchaft übertragen werde, wird an zuſtändi-
ger Stelle erklärt, daß an allen dieſen Gerüchten kein
wahres Wort ſei.

Dieſes amtliche Dementi iſt dadurch veranlaßt wor
den, daß die Londoner Preſſe vom amtlichen engli
ſchen Reuterbüro mit den aufſehenerregendſten Nach
richten über die Lage in Deutſchland geſpeiſt worden iſt.
Auf Grund „einer Jnformation aus gewöhnlich gut unter
richteter Quelle“ verbreitete dieſes Nachrichtenbüro die
Meldung, daß

eine Revolte in Deutſchland
ausgebrochen ſei, Truppen wären aufgeboten worden und
die Weitergabe von Nachrichten aus Deutſchland nach dem
Ausland ſei unterbunden worden. Obwohl dieſe Mit
teilung ſpäterhin dementiert wurde, ſo erſchien ſie doch in
großer Aufmachung in den populären Sonntagsblättern.

Das Reuterbüro kam der Senſationsluſt der Blätter
auch durch Verbreitung von Nachrichten entgegen, die be
ſagen, daß Hindenburg an ſeinem 85. Geburtstag,
am 2. Oktober, wie man in Berlin glaube, eine Proklama
tion erlaſſen wolle, daß der

Kronprinz zu ſeinem Nachfolger
und Regenten vorgeſchlagen werden ſoll. Reuter ſagt
hierzu, daß dies nicht etwa Angſtmacherei, ſondern die
Anſicht der nationalen Kreiſe wäre. Auch Lord
Rothermere, der Beſitzer der Daily Mail“, der ſich
augenblicklich in Deutſchland aufhält, hält die Rückkehr
der Hohenzollern wahrſcheinlich noch vor Ende

1933 für möglich. Er glaubt, daß auch in ei
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der monarchiſche Geiſt
eine Wiederbelebung erfahren werde. Die Monarchie ſei
gut für das deutſche Geſchäftsleben. Ohne einen Kaiſer
ſei Deutſchland wie ein ſteuerloſes Schiff

Dieſe phantaſtiſchen Gerüchte werden von einem Ver
treter der deutſchen Regierung bezeichnet als „eine
Lüge, mit der Abſicht erfunden, die neue Regierung in
Mißkredit zu bringen“.

In der Preſſe iſt behauptet worden, daß der neue
deutſche Reichskanzler von Papen vor einiger Zeit in
Paris zugunſten eines deutſch-franzöſiſchen
Bündniſſes gegen die Sowjetunion verhandelt habe. Dieſe Behauptung iſt, wie an zuſtändiger
Stelle mitgeteilt wird, falſch.

Reichsaußenminiſter v. Veurath in London
Abſchiedsbeſuche bein engliſchen König und Außenminiſter

ir vhn Simon.
Der deutſche Reichsaußenminiſter und frühere Bot

ſchafter in London, Freiherr von Neurath, ſtattete
dem engliſchen Außenminiſter Sir John Simon ſeinen
Abſchiedsbeſuch ab. Die Unterredung dauerte längere Zeit
und gab von Neurath Gelegenheit, Sir John Simon die
Lage in Deutſchland darzulegen. Gegen Mittag empfing
der König Freiherrn von Neurath in Audienz. Danach
verblieben Reichsaußenminiſter und ſeine Gemahlin zum
Frühſtück in Buckinghampalaſt.

Die deutſchen Reparationszahlungen.
Der engliſche Außenminiſter Sir John Simon

wurde im Unterhaus von einem Abgeordneten gefragt,
ob er Mitteilungen darüber habe, daß die deutſche Re
gierung keine weiteren Reparationszahlungen mehr
leiſten könne.

Sir John Simon erwiderte, die Stellungnahme
der deutſchen Regierung in bezug auf die Reparations
zählungen ſei in verſchiedenen öffentlichen Erklärungen
klargemacht worden, insbeſondere in der am
11. Mai von Dr. Brüning abgegebenen Meinungs
äußerung. t

Schäffer Reichsarbeitsminiſter.
Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichspräſident hat auf

Vorſchlag des Reichskanzlers den Präſidenten des Reichs
verſicherungsamtes, Hugo Schäffer, zum Reichs
arbeitsminiſter ernannt.

In Teplitz müſſen 37 deutſchſtämmige Eiſen
bahnbeamte, die die Sprachenprüfung ſchon vor
einiger Zeit mit gutem Erfolg abgelegt hatten, ſich einer
neuerlichen Sprachenprüfung unterziehen.
Damit erſcheint die Befürchtung beſtätigt, daß die an
gekündigten Abbaumaßnahmen des ſſchechoſlowakiſchen
Eiſenbahnminiſters ſich wiederum gegen die deutſchen
Beamten richten.

bis zwei

Rahr

Die Wahlen in Mecklenburg
Schwerin.

Das vorläufige amtliche Wahlergebnis.
Bei den Landtagswahlen in Mecklenburg- Schwerin

haben ſich in der Verteilung der Sitze noch Verſchiebungen
ergeben. Die Nationalſozialiſten verfügen nach der neue
ſten amtlichen Zählung über 30 von den 60 Sitzen. Die
urſprüngliche Zählung hatte nur 29 Mandate ergeben.
Auch die Kommuniſten haben noch einen Sitz dazu
bekomen, und zwar dadurch, daß ihnen noch nachträglich
44 Stimmen zugefallen ſind. Die nationale Rechte ver
fügt nun über 35 Sitze von den insgeſammt 60 Sitzen.

Das vorläufige amtliche Endergebnis der Wahlen
lautet:

Nationalſozialiſten 30
Deutſchnationale 5Bürgerl. Arbeitsgemeinſch.

(Staatsp. u. Mieterbund) 1 (1)
Arbeitsgem, nat. Mecklenbg. 1
Sozialdemokraten 18 (20]
Kommuniſten 5Dieſe Mandate errechnen ſich aus folgenden Stimm

ziffern:
Reichstags Landtags
wahl 1930 wahl 1929

Sozialdemokraten 108 368 124 922 120 570
Kommuniſten 27 006 27 644 16 451Nationalſozialiſten 177 029 72 033 12 721
Deutſchnationale 32 876 39 874 140 151
Nat. Mecklenburger 7482 49 412 SBürg. Arbeitsgem. d. Mitte 7 896 8 096 8 962

(Staatspartei
Das Ergebnis der Wahlen zeigt alſo, daß die Natio

nalſozialiſten in Mecklenburg einen großen Sieg errungen
haben. Stark verloren haben die Arbeits gemeinſchaft
nationaler Mecklenburger ſowie die Sozialdemokraten und
Kommuniſten. Zum erſten Male ſind jetzt die Deutſch
nationalen allein vorgegangen, mit dem Ergebnis, daß ſie
von den Stimmen der letzten Reichstagswahlen mehr als
vier Fünftel hielten, während die Splitter und Gruppen
der Mitte auf ein Siebentel ihres Wählerbeſtandes zu
ſammenſchrumpften.

Der neue Miniſterpräſident.
Gutsbeſitzer Granzow-Severin.

Der Leiter des Gaues Mecklenburg-Lübeck der
NSDAP., Reichs und Landtagsabgeordneter Friedrich
Hildebrandt, erklärte zu dem Ergebnis der Mecklenburg
Schwerinſchen Landtagswahl u. a.: Die mecklenburgiſche
Bevölkerung habe nunmehr klar entſchieden, daß
das Land unabhängig von allen anderen Parteien natio
nalſozialiſtiſch regiert werden ſolle. Die Zahl der Regie
rungs mitglieder würde wahrſcheinlich von drei auf zwei
herabgeſetzt werden. Er, Hildebrandt, könne jetzt ſchon
den neuen Miniſterpräſidenten des Freiſtaates Mecklen

S der Parteigenoſſe
e rin

men der Geſetze erfolgen. Unter einer nativnalſozia
liſtiſchen Regierung werde es nicht möglich ſein, daß in
Gegenden Mecklenburgs marxriſtiſche Umtriebe ge
duldet werden, wie es unter der nationalen Regierung

Eſchenburg möglich geweſen ſei. Um die Mißwirtſchaft in
den einzelnen Kommunen zu beſeitigen und Einblicke in
die Haushaltspläne zu gewinnen, würden an mehreren
Stellen Landeskommiſſare eingeſetzt werden.
Die NSDAP. ſehe eine ihrer Hauptaufgaben darin, die
neue Konſtituierung des Landtages in Verbindung mit
anderen Ländern, wie Oldenburg, Braunſchweig uſw., mit
einer Widerſtandspolitik gegen das herrſchende Syſtem im
Reich zu beginnen.

Veue Notverordnung zum Wochenende.
Aufhebung aller bisherigen politiſchen Notverordnungen.

Zu der vom Reichsinnenminiſter, Freiherrn von
Gayl, in Königsberg angekündigten Neuregelung der
verſchiedenen Beſtimmungen zur Aufrechterhaltung der
Ruhe und Ordnung wird von unterrichteter Seite bekannt,
daß im Reichsinnenminiſterium bereits der Entwurf einer
entſprechenden Notverordnung fertiggeſtellt iſt, der als
erſtes das Reichskabinett bei ſeinem Wiederzuſammentritt,
vorausſichtlich am Dienstag, beſchäftigen wird.

Die neue Notverordnung ſoll zunächſt alle bisherigen
politiſchen Notverordnungen (nicht die wirtſchaftlichen)
aufheben und nur einige Beſtimmungen in neuer Faſſung
enthalten.

Aufgehoben würde vor allem das S A. un d SS.
Verbot ſowie das Uniformverbot. Die Ver
ſammlungsfreiheit und die Preſſefreiheit würden in
weiteſtem Umfange wiederhergeſtellt.

Beſtehen bleiben
in erſter Linie die Beſtimmungen über Waffenbeſitz und
Waffentragen, ferner einige Beſtimmungen, die grobe, un
richtige Angriffe in der Preſſe und in Verſammlungen ver
hindern ſollen. Auch das Kontrollrecht des
i 9 che s über die Wehrverbände dürfte aufrechterhalten

eiben.
Mit der Veröffentlichung der Notverordnung iſt Ende

der Woche zu rechnen.

Reichslandbund gegen preußiſche Schlachtſteuner

Der Reichslandbund hat in einem Schreiben
an den preußiſchen Finanzminiſter Widerſpruch gegen die

Preſſenachrichten zufolge beabſichtigte Einfüh
rung der Schlachtſteuer in Preußen erhoben.
Jn dem Schreiben wird u. a. ausgeführt: „Nach den Er
fahrungen in Sachſen und Bayern muß damit gerechnet
werden, daß dieſe Steuer auf die Landwirtſchaft ab
gewälzt wird. Angeſichts des beſonderen Tiefſtandes der
Viehpreiſe iſt daher, ſchon im engeren land wirtſchaftlichen
Sinne geſehen, ein Druck auf die Erzeugerpreiſe unerträg
lich. Angeſichts der ſtark geſchwächten Kaufkraft der Be
völkerung würde jede ſteuerliche Mehrbelaſtung des
Fleiſches ſich in einem Konſumrückgang und damit
auch in einem Preisdruck auswirken.“



Die frühere Tätigkeit des Reichskanzlers
in den ASA.

Eine amtliche Stellungnahme
Amtlich wird mitgeteilt: Jn einem Teil der deutſchen

Preſſe ſind Nachrichten verbreitet, die ſich mit der früheren
außenpolitiſchen Tätigkeit des Reichskanzlers in den Ver
einigten Staaten von Amerika befaſſen. Dieſe Nachrichten
ſtützen ſich zum größten Teil auf die Wahrheit völlig ent
ſtellendes Propagandamaterial unſerer früheren Gegner
aus dem Weltkriege.

Nach Auffaſſung der Reichsregierung iſt es ein Stand
punkt jedes vaterländiſch denkenden Menſchen unverſtänd-
liches Verhalten, wenn derartiges Material dazu miß-
braucht wird, um das Anſehen des Reichskanzlers vor dem
Jn und Auslande herabzuſetzen. Die Reichsregierung iſt
entſchloſſen, einer derartigen Brunnenvergiftung mit allen
ihr zur Verfügung ſtehenden Mitteln entgegenzutreten.

Franzöſiſchbelgiſche Jnvaſionsangſt.
Die Verteidigungslinie gegen Deutſchland

In einer Unterredung erklärte der belgiſche
Kriegsminiſter daß es ſich bei den belgiſchen Be
feſtigungen in erſter Linie darum handele, die belgiſchen
Ardennen von Arlon ab gegen eine Jnvaſiton
zu ſichern. Das bedeute mit anderen Worten, daß die
belgiſchen Verteidigungslinie in engſter Verbindung
mit der franzöſiſchen gebaut werden müſſe. Der
Miniſter führte weiter aus, daß das belgiſche Befeſti
gungsſyſtem an der Maas aus drei Linien beſtehen
werde, aus einem Befeſtigungsgürtel am Fluſſe ſelbſt,
aus einer den Forts vorgelagerten Hauptverteidigungs
linie und aus einer befeſtigten Linie an der Grenze

Abgehackte Hände in der Berliner
franzöſiſchen Botſchaſt.

Grauſige Tat eines Geiſteskranken.
Jn der franzöſiſchen Botſchaft in Berlin erſchien ein

Unbekannter junger Mann und übergab dem Hauswart
ein Paket mit der Bitte, es an den Botſchafter weiterzu
leiten. Der Hauswart übergab das Paket einem Bot-
ſchaftsrat, der Verdacht ſchöpfte und das Paket erſt im Bei
ſein eines herbeigerufenen Polizeibeamten öffnete. Den
Jnhalt des Päckchens bildeten zwei abgeſchnittene Frauen
hände ſowie ein Brief mit wirren Mitteilungen. Jn dem
Brief kam u. a. der Name Schöß vor. Während die
Polizei noch mit den Nachforſchungen beſchäftigt war, lief
bei ihr ein Telegramm der Staatsanwaltſchaft Lübeck ein
mit der Mitteilung, daß ein gewiſſer Schöß in Eutin
ſeine Mutter ermordet und ſich vermutlich nach Berlin ge
wandt habe.

Der Eutiner Mörder, der offenbar geiſteskrank iſt, hat
ſeiner 60jährigen Mutter, der Witwe eines Regierungs
aſſiſtenten nicht nur die Hände, ſondern auch die Beine
vom Körper abgetrennt. Wie verlautet ſoll Schöß ſchon
längere Zeit in einer Heilanſtalt bei Lübeck interniert ge

weſen ſein.
Hirekte engliſch

Thomas fährt nach Dublin.
Der Miniſter für die Dominien machte im Unterhaus

die aufſehenerregende Mitteilung, daß er zu Verhandlun-
gen mit der iriſchen Regierung über die Weltreichskonfe
renz in Ott a w a in Begleitung des Kriegsminiſters nach
Dublin fahren werde. Die Reiſe erfolge auf Grund einer

vom iriſchen Oberkommiſſar in London überreichten Ein
ladung, in der de Valera die engliſche Regierung zu
vorbereitenden Beſprechungen über die Schwierigkeiten
zwiſchen beiden Staaten bezüglich der Ottawaer Konferenz
aufforderte.

Thomas teilte ferner mit, daß ſich de Valero bereit
erklärt habe, den Beſuch der engliſchen Miniſter zu er
widern und die Verhandlungen in London fortzuſetzen.

Anſchlag auf Muſſolini vereitelt.
Ein 25jähriger Jtaliener, der geſtändig ſein ſoll, einen

Anſchlag auf Muſſolini geplant zu haben, wurde in Rom
auf der Piazza Venezia verhaftet. Er war im Beſitz von
zwe Bomben und einem Revolver

Bei der Unterſuchung wurde bei ihm ein ſchweize
riſcher Paß auf den Namen Angelo Galvini gefunden,
jedoch ſoll feſtgeſtellt worden ſein, daß ſein richtiger Name
Sbarbeletto iſt.

Bei der Unterſuchung der Bomben wurde feſtgeſtellt,
daß ſie eine gefährliche Wirkung gehabt hätten. Es heißt,
daß es ſich um einen italieniſchen Emigranten handelt, der
1925 aus Italien in die Schweiz übergeſiiedelt iſt. Er ſoll

bereits im Oktober nach Rom gekommen ſein und ſeither
ſeinen verbrecheriſchen Plan gehegt haben, ohne jedoch
die Gelegenbeit zu ſeiner Ausführung gefunden zu haben.

Der Kriegsteilnehmermarſch
auf Waſhington.

Sie bleiben in Waſhington bis zum
13. Juni.

Aus allen Staaten wird der Anmarſch weiterer
Kriegsteilnehmergruppen auf Waſhington gemeldet. Am
Dienstag wollen die Kriegsteilnehmer in Waſhington
eine große Maſſenverſammlün g veranſtalen. Die
Polizei erklärt, daß weitere Unterkunftsräume ſowie
Lebensmittel nicht verfügbar ſeien. Dagegen ſind den
Kriegsteilnehmern für Donnerstag Laſtwagen zum Ab-
transport zur Verfügung geſtellt worden.

Von den Führern der Bewegung wird erklärt, daß
die amerikaniſche Regierung die Kriegsteilnehmer in den
Jahren 1917/18 unterhalten habe; das gleiche könne
auch jetzt tun.

Die Kriegsteilnehmer beabſichtigen, Waſhington

ſie

zu beſetzen und die Abſtimmung des Kongreſſes über
die Kriegsprämie, die am 13. Juni ſtattfinden ſoll abzu
warten Allem Anſchein nach iſt der kommuniſtiſche Ein
fluß im Wachſen. Das Kriegsminiſterium hat Sicher
heitsmaßnahmen getroffen

abgeſchloſſen worden.

Amtlicher Teil.
Wekannkmachung.

Der Beſchluß über Zulegung der zur Gemeinde Anna
burg gehörigen Parzellen

Mauerwieſen einſchl. der daſelbſt belegenen Siedler
wieſen,
Proſchwitzwieſen,
Kälberhutung rechts und links des früher Meißner'ſchen
Grundſtücks,
Schafplan von Wernicke,
der Parzellen zwiſchen dem Löffler'ſchen Grundſtück,
dem vorbezeichneten Schafplan, Mittelgraben und Weg,
verſchiedenen Beſitzern gehörig,
Heſſeſſche Brauerfeld, Urſula Moeller'ſches Brauerfeld,
der Grundſtücke hinter dem Jnſtitutsgarten, Wernicke
und AUrſula Moeller gehörig,
der Parzellen rechts und links der Züllsdorferſtraße,
der Steingutfabrik gehörig,
der Siedlerparzellen hinter der Bahn,
Beſitzern gehörig,
der zwiſchen der Gemarkung Lebien und dem Eigen
jagdbezirk ehemals dem Gutsbeſitzer Moeller-Anna
burg gehörig liegenden Parzellen, Kartenblatt 7
Nr. 56, 57, 58, 59, Kartenblatt 8 Nr. 137/55 und
138/55

zum Eigenjagdbezirk des Kaufmanns Werner Teichmüller,
wohnhaft in Berlin, Lützow- Ufer Nr. 17 liegt vom 8. bis
einſchl. 21. Juni 1932 im Rathauſe hierſelbſt Zimmer
Nr. 1 zur Einſicht aus.

Annaburg, den 6. Juni 1932.
Der Jagd-Vorſteher.

Wekanntmachung.
Die Steuerpflichtigen werden gebeten, die Hauszins,

Staats und Gemeindegrundvermögensſteuer für den Monat
Juni 1932 bis zum 15. d. Mts. an unſere Gemeinde
kaſſe zu entrichten.

Für Zahlungen nach dem 15. ds. Mts. werden die
geſetzlichen Verzugszuſchläge, die z. Zt. 1,5 für jeden an
gefangenen halben Monat betragen, erhoben.

Annaburg, den 7. Juni 1932.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Lokales und Provinzielles.
Landarbeiterlöhne und tarife abgebaut. Für

die Provinz Sachſen und den Freiſtaat Anhalt iſt ein end
gültiger neuer Tarif zwiſchen land wirtſchaftlichen Arbeitnehmern

und Arbeitgebern ohne Jnanſpruchnahme ſtaatlicher Jnſtanzen

verſchiedenen

bringt dieſer T eine Beſtimmung, die verſuchsweiſe

e ler
eingeſetzt werden kann, ſo daß alſo dieſe Perſonen den Lohn
feſtſetzungen des Tarifs nicht unterliegen. Dieſe Beſtimmung
bedeutet einen Verſuch zur Auflockerung des Tarifvertrages.
Man begründet ihn mit der Möglichkeit einer Arbeitsbeſchaffung
für Erwerbsloſe in großem Umfang.

Kriegsopfer und Kapitalabfindung. Die in letzter
Zeit ſtark in Erſcheinung tretenden Anträge von Kriegsbe
ſchädigten und Kriegerwitwen auf Gewährung einer Kapital
abfindung berechtigen zu der Auffaſſung, daß in den Kreiſen
der Verſorgungsberechtigten die Sachlage nicht hinreichend
bekannt zu ſein ſcheint. Wie der Preſſedienſt des Reichs
verbandes Deutſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinter
bliebener e. V., Berlin S 68, Charlottenſtraße 85, hierzu
mitteilt, iſt unter Hinweis auf die ungünſtige Finanzlage
des Reiches die Gewährung einer Kapitalabfindung in ab
ſehbarer Zeit unmöglich gemacht worden. Ganz ausnahms
weiſe und nur in beſonders dringenden Fällen kann eine
Kapitalabfindung nur noch bewilligt werden, wenn durch ſie
die Erhaltung eines bereits erworbenen Grundſtücks ermög
licht werden ſoll. Zum Erwerb von Grundbeſitz iſt die
Gewährung einer Kapitalabfindung grundſätzlich nicht mög
lich. Bei Erwerb eines Grundbeſitzes werden die ver
ſorgungsberechtigten Siedler, denen die Kapitalabfindung
wegen der ungünſtigen Finanzlage des Reiches verſagt bleibt,
auf die Möglichkeit der Befreiung von der Grunderwerbs
ſteuer durch die zuſtändige Finanzbehörde bei Erwerb eines
Grundbeſitzes hingewieſen. Dieſe Steuervergünſtigung wird
gewährt, wenn das jeweilige zuſtändige Hauptverſorgungsamt
die hierfür vorgeſchriebene Beſcheinigung ausſtellt. Anträge
auf Ausſtellung der Beſcheinigung für den Zweck, Befreiung
von der Grunderwerbsſteuer zu erlangen, ſind bei den auf
den Rentenbeſcheiden vermerkten, zuſtändigen Verſorgungs
ämtern zu ſtellen. Amtlich wird jedoch ausdrücklich darauf
hingewieſen, daß aus der Erteilung von Beſcheinigungen der
Hauptverſorgungsämter für Grunderwerbsſteuerzwecke keines
falls Erwartungen für ſpätere Bewilligung einer Kapitalab
findung hergeleitet werden können.

Kindernot durch Arbeitsloſigkeit. Vielfach wird
überſehen, welche Gefahren für die heranwachſende Gene-
ration mit der Arbeitsloſigkeit verbunden ſind. Jn den
Berichten beamteter Aerzte wird darauf dringend aufmerkſam
gemacht und Abhilfe erbeten. Die Arbeitsloſigkeit der Eltern
verurſacht bei vielen Kindern Unterernährung, Häufung der
Krankheiten, Gleichgültigkeit gegenüber hygieniſchen Anforde-
rungen. Die Schulärzte berichten faſt immer von unterer
nährten Kindern, die morgens ohne Frühſtück in die Schule
kommen und mit einer Margarineſtulle, oft auch ohne dieſe,
bis zum Mittageſſen aushalten müſſen, ſodaß die Kinder
dem Schulunterricht nur müde folgen können und oft einen
ſeeliſch ſehr ungünſtigen Eindrucd machen, der durch die

Neben allgemeinen Lohnſenkungen

häuslichen Verhältniſſe bedingt wird. Die Kleidung läßt
viel zu wünſchen übrig. Die Kinder, auch die ganz kleinen
Kinder, von 2—4 Jahren, werden nicht gebadet, weil kein
Feuerungsmaterial vorhanden iſt. Kinderkrankheiten und
Erkältungen häufen ſich. Der Arzt wird ſehr oft zu ſpät
oder gar nicht aufgeſucht, weil für Arztſchein und Medizin
die notwendigen Gebühren nicht aufzubringen ſind oder kein
Fahrgeld vorhanden iſt. Bei Säuglingen treten wieder
Atrophie und engliſche Krankheit auf, Krankheiten, die man
ſchon als überwunden angeſehen hatte. Sehr bedenklich ſind
die häufigen Erkrankungen der Kinder in den Schulen in
folge Blutarmut und Hunger; Schwindel- und Ohnmachts
anfälle treten ſtark auf, auch bei älteren Kindern. Bei
Nachforſchungen in den Haushalten hat ſich herausgeſtellt,
daß die Ernährung völlig unzureichend iſt, Vitamine (Obſt,
Gemüſe) ganz fehlen. Skorbutanzeichen machen ſich in ge
wiſſen Elendsquartieren der Großſtädte bemerkbar. Beſon
dere Hilfe erfordert die Not in kinderreichen Familien, für
die im allgemeinen viel zu wenig geſchieht, ſodaß es kein
Wunder iſt, wenn Kinderreichtum als Strafe gefühlt wird
und auf andere abſchreckend wirkt

9,96 Milliarden RM. Sparkaſſeneinlagen Ende
April im Deutſchen Reiche. Einer Meldung aus Berlin
zufolge beliefen ſich die Sparkaſſeneinlagen bei den deutſchen
Sparkaſſen Ende April 1932 auf 9955,64 Millionen RM.
gegenüber 9951,20 Millionen RM. Ende März. Der
Berichtsmonat weiſt mithin eine Zunahme von 4,64 Mill.
RM. auf gegenüber einer Abnahme um 36,57 Millionen
RM. im März.

Eine Zeitungsanzeige iſt eine Arkunde. Das
Schöffengericht verurteilte eine 21jährige Haustochter aus
Petersdorf wegen groben Unfuges und Arkundenfälſchung
zu 100 RM. Geldſtrafe. Die Verurteilte hatte in einer
dortigen Zeitung eine Todesanzeige aufgegeben, die den
Namen eines anderen, 17jährigen Mädchens, einer früheren
Freundin der Angeklagten, trug. Die Freundin erfreut ſich
beſter Geſundheit

Jeſſen (Elſter). (Scharfe Kritik des Arbeitsamtes.)
Der Verband der preußiſchen Landgemeinden, Kreisabteilung
Schweinitz, hielt in Herzberg und Jeſſen ſeine diesjährigen
Mitgliederverſammlungen ab. Vizepräſident des deutſchen
Landgemeindetages, Miniſterialrat z. D. Schellen, Berlin,
ſprach über das Thema „Die kommunalpolitiſchen Tages
fragen vom Standpunkt der Landgemeinden Aus den
Verhandlungen iſt ein ſcharfer Vorſtoß erwähnenswert, den
Landrat Dr. Nieſe, Herzberg, in Jeſſen gegen das Arbeits
amt Torgau unternahm, und zwar wies er darauf hin, daß
von den Gemeinden Beträge zum Ausgleich des gemeind
lichen Anteils an der Kriſenfürforge angefordert würden,
ohne das jemals eine Abrechnung erteilt werde. Weigerten
ſich Gemeinden dann weitere Beträge abzuführen, ſo würden
die angeforderten Summen einfach von den Ueberweiſungen
an die Gemeinden aus dem Einkommenſteueraufkommen ab
gezogen. Gegen dieſe Methode könne nicht entſchieden genug

Vereinbarung unter Mitwirkung der Arbeitnehmervertretungen und ein Läufer aufgetrieben. Die Preiſe für Ferkel beweg
ten ſich zwiſchen 7 und 11 RM. pro Stück. Für Läufer
wurden 30 Pfg. pro Pfund gezahlt. Der Markt wurde
ziemlich geräumt.

Gorsdorf, 6, Juni. (Einige Rippen eingeſchlagen.)
Ein etwa 20 Jahre alter arbeitsloſer Ehemann von hier,
der mit ſeiner noch jüngeren Ehefrau bei ſeiner ungefähr
60 Jahre alten Schwiegermutter wohnt, ſchlug dieſer mit
einer Kaffeekanne einige Rippen ein. Seine Schwieger
mutter hatte ihm einen Wunſch abgeſchlagen. Wie berichtet
wird, ſoll er außerdem weitere Drohungen gegen ſie aus
geſtoßen haben. Die alte Frau hat gegen ihren freundlichen
Schwiegerſohn Strafantrag wegen Körperverletzung geſtellt.

Schweinitz, 4 Juni. (Weiteres Steigen des Hoch
waſſers). Obwohl die Regenperiode nachgelaſſen hatte, ſteigt
die Schwarze Elſter immer mehr. Anaufhaltſam kommen
gewaltige ſchmutzige, gelbe Waſſermaſſen von oben herunter
und drohen für Schweinitz und die unteren Anlieger der
Elſter eine Gefahr zu werden, zumal dann, wenn ſich der
Rückſtau der Elbe erſt bemerkbar machen wird. Vor der
Mühlenbrücke hat der Druck des Waſſers bereits den linken
Damm durchbrochen. Alle Anſtrengungen vermochten nicht
die Oeffnung wieder zu ſchließen, ſodaß ſich das Waſſer un
gehemmt über Wieſen und Aecker ergießt und alles mitreißt,
was auf baldige Ernte hoffen ließ Auch oberhalb der
Stadtbrücke hat das Waſſer an einer Stelle den Sommerwall
überſtiegen und ergießt ſich hier auf die Tiergartenwieſen.

Torgau. Am Freitag fand eine Vorſtandsſttzung des
Kreislandbundes ſtatt, in der der bisherige Kreisbauern
meiſter Dr. Dr. Gereke-Preſſel, mitſamt den übrigen Vorſtands
mitgliedern des Kreislandbundes ſeinen Rücktritt erklären
mußte. Jn den Kreiſen der Bauern hatten ſich, beſonders
unter Führung von Nationalſozialiſten, ſtarke Widerſtände
gegen die politiſche Haltung Gerekes bemerkbar gemacht.
Als zwangsläufige Folge der allgemeinen Unzufriedenheit
iſt dieſer Rücktritt zu werten. Auch unter dem Geſichtspunkt
einer ſtraffen Führung im Kreislandbund war der Rücktritt

Gerekes zu erwarten, der durch ſeine mannigfache politiſche
Tätigkeit gehemmt, ſich um die Verhältniſſe in den engeren

Grenzen des Landbundes im Kreiſe Torgau faſt überhaupt
nicht kümmerte. Als Nachfolger Gerekes wird u. a der
frühere Kreisbauernmeiſter Boes (Mockrehna) genannt.
Torgau. Am Sonnabend und Sonntag feierten die

ehemaligen Angehörigen des aktiven Reſerve und Landwehr
regiments Nr. 72 in ihrer alten Garniſonſtadt Torgau ein
Wiederſehensfeſt. Aus allen Ortsgruppen waren Vertreter
zum Teil mit den Fahnen, erſchienen. Auch die Traditions
kompagnie, 8. M.-G. Kompagnie J-R. Nr. 12 in Quedlin
burg war mit einem Offizier und 10 Mann vertreten. Die
Wiederſehensfeier begann am Sonnabendnachm ttag mit einer
Vertreterverſammlung. An die Verſammlung ſ ſich ein



Begrüßungsabend, der überaus ſtark beſucht war. Die
Hauptfeierlichkeiten des Sonntags waren der Appell aller
drei Regimenter im Hofe des Schloſſes Hartenfels und der
Feldgottesdienſt am Ehrenmal der 72er im Stadtpark.
Superintendent Barbe hielt eine ergreifende Feſtpredigt.
Mit einem Konzert und deutſchen Tanz erreichte die Wieder
ſehensfeier der 72er, an der ſich einige hundert Regiments
angehörige beteiligten, ihr Ende.

Delitzſch, 6 Juni. (Exploſion eines Poſtautos) Auf
dem Hof des Delitzſcher Poſtamtes explodierte der Benzin
tank eines Landpoſtkraftwagens, der dort getankt hatte. Ein
Brandmeiſter der Delitzſcher freiwilligen Feuerwehr, der mit
einem Handfeuerlöſcher aus acht Meter Entfernung den
Brand zu erſticken verſuchte, erlitt durch die Stichflammen
ſchwere Brandwunden am Kopf und an den Händen. Auch
ein Poſtbeamter wurde am Kopf verletzt.

Scholitz, 4. Juni. (Bodenloſe Tierquälerei) Am Mon-
tag vermißte der hieſige Gaſtwirt ſeinen Hofhund, der an
gekettet geweſen war. Nachforſchungen ergaben, daß in der
Nacht zum Montag ein Motorradfahrer und ein Sozius
das Tier von ſeiner Hütte losgekettet und es auf ihrer
Fahrt hinter ſich hergeſchleift haben. Der Hund wurde,
aus vielen Wunden blutend, kurz vor Reibitz halbtot auf
funden. Gegen die tierliebenden Motorradfahrer iſt Anzeige
erſtattet worden.

HOehna, 4. Juni. (Einbruch.) Jn der Nacht zum
Sonnabend wurde bei dem Sattlermeiſter Hennig, der die
Zweigſtelle der Kreisſparkaſſe verwaltet, ein Einbruch verübt.
Der Täter, der mit den örtlichen Verhältniſſen vertraut ge
weſen ſein muß, ſchleppte eine Kaſſette in den Keller, wo er
ſie erbrach und den Jnhalt von eiwa 500 Mark erbeutete.
Ein an einer anderen Stelle aufbewahrter Betrag fiel ihm
nicht in die Hände. Weiter wurde noch ein Schreibtiſch er

Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Finſterwalde, 4. Juni. (Ein Wilddieb erſchoſſen.)
Der 33 jährige Privatförſter Gleisner aus Bornsdorf war
von ſeinem Chef, dem Kammerherrn von Arnim in Borns-
dorf zur Bockjagd beſtellt Auf dem Wege zum Revier traf

er den 39jähr. ledigen Arbeiter Reinhold Umlauf und den eben
falls aus Finſterwalde ſtammenden Barbier Noatnick. Da beide

einen verdächtigen Eindruck machten, hielt er dieſelben an und
wollte ſie zwecks Feſtſtellung ihrer Perſonalien zur zuſtändigen
Landjägereiſtation bringen. Auf dem Wege dorthin drehte
Noatnick ſich plötzlich um und feuerte mit einer 6 mm-Piſtole
auf den Förſter. Dieſer wurde in den Arm getroffen, ließ
ſein Rad fallen und ſchoß Noatnick mit einem Schrotſchuß
aus ſeinem Drilling nieder, an deren Folgen er geſtorben iſt.
Der Förſter mußte ſich zur Behandlung ins Krankenhaus
Luckau begeben.

Leopoldshall. (Zu Tode geſchleift) Jn ſchnellem
Tempo fuhr der 22jährige Erich Kluge aus Güſten auf dem
Fahrrade den Prinzenberg herab auf die Bodebrücke zu. Jm
ſelben Augenblick fuhr an dieſer Stelle ein Tank-Laſtzug
vorüber, auf den der Radfahrer aufſtieß. Er wurde durchden Anprall vom Rade geſchleudert und von dem Vorder
rade des Anhängers erxfaßt und mitgeſchleift. Das Hinter
rad ging dem AUnglücklichen über den Kopf und drückte ihm
den Schädel ein. Er war ſofort tot.

Nordhauſen. (Mit dem Beil gegen den Sohn.) Der
Landwirt Hermann Hoffmann aus dem benachbarten Bielen
überfiel ſeinen ſchlafenden Sohn mit einem Beil. Der
Erwachte ſetzte ſich zur Wehr. Der Vater ließ ſchließlich
von ſeinem Sohne ab. Man fand ihn ſpäter erhängt in
der Scheune. Der Grund zu der Tat des Vaters ſoll darin
zu ſuchen ſein, daß er wieder heiraten wollte, dabei auf den
Widerſtand ſeiner Kinder ſtieß.

Gonna (Sangerhauſen). Am Freitag überraſchte ein
Gewitter den Berginvaliden Reinhold Vollrath mit ſeinem

16jährigen Sohn, der ihm Kaffee brachte, auf dem Accker.
Schutz ſuchend, flüchteten beide unter eine Linde und wurden
dort vom Blitz getroffen. Beide waren auf der Stelle tot.
Den Hinterbliebenen wendet ſich die Teilnahme der geſamten
Einwohnerſchaft zu.

Lohnſchiebungsverträge werden dur ch die in n Ausſicht ſtehende

Reform der Zivilprozeßordnung in ihrer Gültigkeit weitgehend
eingeſchränkt. Ueber die gegenwärtige unſichere Rechtslage, wie
ſie durch die dem Gläubiger ungünſtige Rechtſprechung des Reichs
und Reichsarbeitsgerichts und die teilweiſe abweichende Recht
ſprechung der unteren Jnſtanzen geſchaffen wurde, berichtet ein
längerer Aufſatz in den nächſten Heften der „Lirtſchaftlichen
Kurzbriefe““. Weitere aktuelle Aufſätze berichten über das Für
ſorgeweſen, über die neue Rechtſprechung des Reichsarbeitsgerichts
zum Tariflohnverzicht, über Pachtſenkungen, die neue Kraftfahrzeug
ſteuer uſw. Aber auch über alle anderen Rechts und Steuer
fragen geben die WK. erſchöpfend und zuverläſſig Auskunft.
45 000 fortſchrittliche Kaufleute und Beamte laſſen ſich durch dieWK. beraten. Ein Beweis für die Güte eſer Zeitſchrift!

Intereſſenten wenden ſich unter Bezugnahme auf dieſe Notiz
direkt an den Rudolf LorentzVerlag, den Verlag der Kurz Zeit
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32 Sorten

Markt-Kalender.
4. Juni Schweinemartkt in Jeſſen.

SGrasverpachtung! Brilienbedürftigel
Am Donnerstag, den 9. Juni, von 9-12 Ahr,
im Hotel „Goldener Anker“Am Mittwoch, d. 8. Juni, 5.30 Ahr nachm., ver

pachte ich Ca. 20 Morgen gute Wiese in
den Mauerwieſen. Treffpunkt an der Stamm-
wieſe. W. Teichmüllen,

Wieſen- Verpachtung.
(Aeu-Ansaat), Sonnabend, den 11. Juni, nach
mittags 6 Uhr. 6 Hufenplan. Sammelpunkt:
Weg Zwieſigko-Heideck, Brücke Heidegraben.

Gut Heidechk.

S S l
Oberhemden, Einſatz Wochen

end- und Makkohemden
Herren ZMakko- Jacken und

I Hoſen

a

I

koſtenloſe Augen Unterſuchung
Sehſchärfenprüfung).
Brille. 6 Jahr Garantie. Konkurrenzlos billig,
z. B. DoubléBrille mit großen, rundenGläſern, n echt 142karätig vergoldet,
nur 5 MkK., Nickelbrille 2.70 Mk. Neu!
Unſere Jdeal-Doppelviſt, ermöglicht gleichzeitig

Anpaſſen der richtigen e

Fern- und Nahſehen, 12.50 Mk.
Krankenkaſſenmitgliedern.

Optiker Schütte,
Fachmänniſche Beratung in allen Augengläſerfragen.

Viele Dankſchreiben
Rathenow

Lieferant von

Beziehen Sie Jhre Brille direkt aus Rathenow!
Am Mittwoch, d. 8. Juni

abends 5 Ahr
Platzanweiſungauf

dem G6chützenplatz.

Der Schützenmeiſter.

Friſch gepflückte
Stachelbeeren

verkauft
Heinrich Schröter

Vorſchule.

Achtung Achtung
Dieſe Woche ſind

Fahrraddecken u. bchläuche

besonders preiswert zu haben im
älteſten Hachgeſchäft am Platze

Herm. Meyer ſen., Jorgauerſtr.7
Nur dieſe Woche! Nur dieſe Woche!

Damen und Kinder Strümpfe
II in Seide, Flar und Waſchſeide
h Kinder-Söckchen von 25 B. an

Badelaken, Frottierkücher
WBadeanzüge, Turnerhoſen
und Jacken

IISebaſtian Schinmeyer.

c S

Reiche Auswahl in

DBessert-Gebaäk elag?
Ruſſiſch Brot Pfd. 65 Pf.Feinſtes Buttergebäck 50(mit Schokoladeüberzug)

30Pompöſia-Mürbegebäck

Fruchtwaffe ln 30Schokoladen Waffeln 35
Leckerlin-Waffeln 28Suppen-Mandelmakronen 95
Albert Keks Paket (15 Stück 35
Molkereibutter-Keks Paket 45

I J. G. Fritzsche G
btetg friſch geröſteten 049

Wäsche!
Durch Nagut-Kaffee Kückenfutter

Carl Quehl
Pfund 0.60 Mk. zilkrentablen Geflügelzucht!

1

1

Fri d 0.70 Mt.Friſche Pluns 956 Wir empfehlen
1

1
Pandbutter Pfund 0.90 Mk. NagutPfund 1.00 Mk. Kückenfutter

Hand-Eier empfiehlt Kückenkeks
Fa. Th. Gchunke Nachf. Futterhirſe

Molkereibutter
zum billigſten Tagespreiſe W Rieſen re
ga. h öhune agf Malfes Heringe

Fleiſchbrocken

Stck. 20 Pf., empfiehlt

RM. 300

Hundekuchen
3. Kählig's Nachf.

G. Vriteasehe.

nen e San gaegt

Jnhab.: Martha Müller,

Angebote erbeten an die Ex

Mühlenſtraße 40.

pedition des Blattes.

990000090000004000

Achtung!
Sämtliche

Zum modernen Kleid
in den Farbtönen passende elegante

I

II

m

Am Donnerstag von 7 Uhr ab

friſche Seeſiſche
in ſtrammer Eispackung:

Kabliau, kpfl. illizu den billigſtenGoldbarſch TagespreiſenFiſchſilet o. Gräten

J. G. Fritzsche.
Willige und guke Ware!

Tafel-Margarine Pfd. v. 31 Pf. an
allerfeinſtes Schweineſchmalz Pfd. nur A5 Pf.

Kokosfett Pfd. v. 36 Pf. anVierfrucht Marmelade Pfd. 38 Pf.
Pflaumenmus, dick eingekocht Pfd. nur 36 Pf.

Nordhäuſer Ltr. nur 2,40 Mk.
Ferner empfehle ich:
ff. Delikateß- Würſtchen Doſe, 3 Paar, 45 Pf.
Kirſchen 2 Pfd.-Doſe nur 1. Mk.
Erdbeeren 2 Pfd.Doſe nur 1.25 Mk.
Ananas 2 Pfd.Doſe nur 1.25 Mk.
ſowie Süß- und WeißWeine
und ſämtliche Spirituoſen
zu den billigſten Tagespreiſen!

Firma Th. Schunke Nachfolg.

Ansichtskarten
darunter neueſte Aufnahmne
vom Schloß Annaburg
empfiehlt in reicher Auswahl bilſten
Herm. Steinbeiss, Papierhdlg. F. Th. bchunke Nachf.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Starkſtrom-Artikel!
Elektr. Glühhirnen in allen
Wattſtärken, Starkstrom-
Sicherungen, Alle Elektro-
Ersatzteile, Elekte. Plätten
wnci Plättenschnur

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben
Entſchlafenen ſagen wir herzlichen Dank für
die Kranzſpenden und das Geleit zur letzten Ruhe
ſtätte. Beſonders Dank Herrn Pfarrer Schrock
für ſeine Beſuche und Troſtesworte im Hauſe
und am Grabe. Herzlich danken wir Familie
Ackermann für die liebevolle Pflege der Dahin
geſchiedenen.Dir aber, liebe Mutter, rufen wir ein „Ruhe
ſanft“ in die Ewigkeit näch.

Wilhelm Freiwald u. Kinder.
Annaburg, den 5. Juni 1932.

Schwachſtrom!

Pertrix-Anoclen, 100 u. 120 Volt
Akku Laciestation, 10 billiger

Elektr. Klingel-Anlagen
Elektr, Voltmesser
Varta Akku u- Säureprüfen

J AkkusSsaäure u Dest. Wass en

Gasglühstrümpfe (Auerlicht) SAuf alle Artikel 10 PreisCErmäßigung! für Schützen
Fritz Rödler,
Auto-Lohnfuhren. Fernruf 253.

hat wieder am Lager zu
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Dienstag, 7. Juni 1932

Her gewerbliche Mittelſtand
und das neue Kabinett

Das Handwerk zur Kabinettsumbildung.

Der Reichsverband des deutſchen Hand
werks hat ein Telegramm an den Reichspräſidenten
geſandt, in dem a wird, die Abſicht desReichspräſidenten, die ungeheuren Schwierigkeiten der
deutſchen Wirtſchaft durch die Bildung eines Konzen-
trationskabinetts zu meiſtern, finde volles Ver
ſtändnis beim Handwerk. Dabei dürfe aber das Hand
werk nicht wie bisher ausgeſchaltet oder zurückgeſetzt
werden. Deshalb fordere das deutſche Handwerk, geſtützt
auf die Notwendigkeit der Umbildung zum Klein- und
Mittelbetrieb, daß neben Vertretern der Großwirt
ſchaft und der Landwirtſchaft auch Vertreter des ge wer b
lichen Mittelſtandes an entſcheidender Stelle im
Reichskabinett Aufnahme finden.

Lauſanne und die große
Weltwirtſchaftskonferenz.

Lauſanne nur ein erſter Schritt.
Der engliſche Schatzkanzler Neville Chamberlain er

klärte in einer Unterredung über die geplante Welt
wirtſchafts konferenz u. a.: Jch begrüße es auf
das herzlichſte, wenn Amerika einen Vertreter entweder
zur Lauſanner Konferenz oder zu einer getrennten Konfe
renz, die den Platz der Lauſanner Konferenz einnehmen
würde, entſendet. Ich bin jedoch überzeugt, daß eine ſolche
Konferenz das möglichſt ausgedehnteſte Programm
haben müſſe; denn es iſt außerordentlich ſchwierig, die
Tatſachen voneinander zu trennen und zu behaupten, daß
eine Tatſache erfolgreich in Angriff genommen werden
kann, während die anderen überſehen werden. Wäh
rungspolitik iſt nur eine dieſer Tatſachen. Um Er
leichterungen zu ſchaffen, müſſe eine Währungspolitik von
einer Erneuerung des Vertrauen s begleitet ſein, und
eine Erneuerung des Vertrauens iſt eng verbunden mit
einer Löſung ſolcher Schwierigkeiten wie Reparatio
nen, Kriegsſchulden, zu hohen Zöllen, Kon
tingenten und anderen Handelsbeſchränkungen. Die
Lauſanner Konferenz wird, wie ich hoffe, den Weg zu
einer endgültigen Regelung der Reparationen und inter
alliierten Kriegsſchulden ebnen. Aber das kann nicht
genügen. Es iſt nur der erſte Schritt, dem unmittelbar
eine Prüfung der weiteren Fragen, die ich erwähnt habe,
folgen muß.

Kurze politiſche Nachrichten.
Der Vorſtand des Landkreistages beriet über

die kommunalpolitiſche Lage. Er faßte einſtimmig eine
er wonach von der neuen Reichsregierung mitgrößter Beſchleunigung die Jnangriffnahme des
Problems der- Arbeitsloſen hilfe erwartet
wird, da ſonſt der völlige finanzielle Zuſammenbruch
zahlreicher Landkreiſe nicht mehr aufzuhalten iſt.

Die Handgranagatenfunde bei mehreren
Bauern in Maliſchken, die u. a. zur Verhaftung des
Bruders des bekannten Bauernführers Friedrich Doepner
aus Sameluken geführt haben, hat eine ganz harmloſe
Aufklärung gefunden. Die drei mit Doepner und dem Be
ſitzer verhafteten Perſonen ſind Perſonen, die Doepner in
der Wirtſchaft halfen. Sie ſtammen nicht, wie gemeldet,
aus Schleswig Holſtein. Die aufgefundenen Hand
granaten waren Kriegserinnerungen.

Die Landgemeinden vor dem Zuſammenbruch.
Tagung des Landgemeinde- Verbandes der Provinz Sachſen

Schierke, 3. Juli.
Jn dem bekannten ſchönen Luftkurort Schierke trat

heute der Vorſtand des Verbandes der Preußiſchen Land
gemeinden, Provinzialverband Sachſen, unter Leitung ſeines
Vorſitzenden Amts und Gemeindevorſteher Hilde-
brandt-Remkersleben zu einer Sitzung zuſammen. Herr
Amts und Gemeindevorſteher Schellpfeffer-Schierke
begrüßte die Erſchienenen aufs herzlichſte. Jm Mittelpunkt
der Beratungen ſtand ein Bericht des Präſidenten des Deut
ſchen Landgemeindetages, Landrat Dr. Gereke, M. d. R.
über die wirtſchaftliche und finanzielle Lage der Land
gemeinden. Dem Vortrage ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache
an, die zur einſtimmigen Annahme nachſtehender Ent
ſchließung führte:

„Reich und Land haben durch zahlreiche Notmaßnahmen
bisher vergeblich verſucht, die Wirtſchaft und die Finanzen
zu ſanieren. Es iſt trotz dieſer zum Teil ſehr ſchwer empfun
denen Maßnahmen nicht gelungen, die wirtſchaftliche
Schrumpfung aufzuhalten, das Heer der Arbeitsloſen zu
vermindern und die Haushalte der öffentlichen Körper
ſchaften in Ordnung zu bringen. Vielmehr ſind in zuneh-
mendem Maße die Gemeinden infolge der unzuläng-
ichen Maßnahmen der Regierungen insbeſondere auf
dem Gebiete der Arbeitsloſenfürſorge in ſchwerſte Bedräng-
gis geraten. Zahlreiche Landgemeinden, die noch vor
wenigen Jahren wirtſchaftlich und finanziell geſund waren,
ſind ruiniert.
Nur eine Bereitſchaft zu grundſätzlichen Re
formen kann Abhilfe ſchaffen. Jnsbeſondere muß mit der
bisher vom Reich und Staat angewandten Methode ge
brochen werden, auf Koſten der Gemeinden die
eigenen Haushalte zu ſanieren.

Die Wohlfahrtsgausgaben ſind nicht mehr trag
bar. Deshalb halten die Landgemeinden nach wie vor eine
einheitliche Löſung des Erwerbsloſenunterſtützungs
problems durch Zuſammenlegung von Arbeitsloſenverſiche
rung, Kriſenunterſtützung und gemeindlicher Erwerbsloſen
pflege für unerläßlich. Darüber hinaus fordern ſie von der
Reichsregierung, daß in weit größerem Umfange als bisher

Maßnahmen zur Belebung des Arbeitsmarktes getroffen werden, welche die Arbeitsloſen wieder
in den Arbeitsprozeß hineinbringen. Die Landgemeinden
ſind hierzu von ſich aus nicht in der Lage, da ſie
über die dazu erforderlichen Mittel nicht verfügen. Durch
Bereitſtellung erhöhter Mittel zur Verbeſſerung des
Straßen- und Wegenetzes und zum Zwecke der
Melioration kann das Heer der Arbeitsloſen ver
mindert werden. Bei dieſen Maßnahmen iſt aber das
platte Land ausreichend zu beteiligen. Die zukünftig

tellung Mann
Gute Geſchäfte Ausländiſcher Beſuch.

Die Zahl der Beſucher der 38. Wanderausſtellung der
Deutſchen Landwirtſchafts-Geſellſchaftin
Mannheim hat ſich bisher von Tag zu Tag mehr
als verdoppelt. Bei weiterhin gutem Fortgang
des Geſchäfts der Jnduſtrie und der Züchter war
auch wieder neuer aus ländiſcher Beſuch, zum Teil
mit dem Flugzeug eingetroffen, darunter befanden ſich
Sir Douglas Newton von der britiſchen königlichen Land
wirtſchaftsgeſellſchaft, der Vorſitzende der rumäniſchen
Landwirtſchaftskammer, Baron Eapri, der ſich für die
Einfuhr von Zuchtvieh nach Rumänien intereſſiert, einige
Perſönlichkeiten aus Dänemark und deutſche Farmer aus
Braſilien

anerläßliche Umſiedlung aus den Großſtädten auf das platte
Land macht eine beſſere Verkehrserſchließung des Landes,
alſo einen Ausbau der Kreis und Gemeindeſtraßen not
wendig

Die ländliche Siedlung iſt als ein geeignetes
Mittel zur Verminderung der Arbeitsloſigkeit ebenfalls mit

allen Kräften zu fördern. Doch muß bei der Schaffung neuer
Siedlergemeinden auch darauf Bedacht genommen werden
daß lebensfähige Gemeinweſen entſtehen. Sofern die Sied
lung in alten Gemeinden entſteht, iſt hierbei mehr als bisher
Rückſicht auf die kommunalen Belange der Gemein-
den zu nehmen. So berechtigt ein ſteuerliches Entgegen-
kommen gegenüber Siedlungsgeſellſchaften und Siedlerny
ſein mag, ſo darf dieſes doch nicht zu einer ſteuerlichen Ueber
laſtung und wirtſchaftlichen Erdrückung der altangeſeſſenen
ländlichen Einwohnerſchaft führen.

Von der Reichsregierung wird erwartet, daß nunmehr
endlich die ſeit langem verſprochene und immer wieder hin
ausgeſchobene Finanzreform durchgeführt wird. Der
gegenwärtige Finanzausgleich iſt nicht mehr geeignet, den
katſächlichen Verhältniſſen gerecht zu werden. Ein ſchleuniger
Umbau des deutſchen Finanzſyſtems iſt deshalb unerläßlich.
Dabei iſt auf die geſunkene Steuerkraft der ländlichen Ein
wohnerſchaft gebührend Rückſicht zu nehmen. Mit aller Deut
lichkeit muß ausgeſprochen werden, daß eine weitere Be
laſtung der ländlichen Einwohnerſchaft unter
keinen Umſtänden mehr verantwortet werden kann und daß
es völlig ausgeſchloſſen iſt, auf dem Wege neuer Steuern
oder von Steuererhöhungen die zum Ausgleich der länd-
lichen Gemeindehaushalte erforderlichen Mittel aufzu
bringen.

Bei der Neubildung der Verwaltungs-
ausſchüſſe des Landesarbeitsamtes und der
Arbeitsämter anläßlich der Verringerung der Anzahl der
Ausſchußmitglieder ſind die Landgemeinden ſtärker als bis
her zu beteiligen.

Die Verwalter der Landgemeinden der Provinz Sachſen
haben eingedenk ihrer Verantwortung bisher in zäher, auf
opfernder Arbeit den Kampf für die Aufrechterhaltung von
Ruhe und Da für die Sicherung von Reich und Staat
geführt und trotz der ſchwierigen Verhältniſſe mit ernſtem
Willen auch unpopuläre Maßnahmen im Jntereſſe des Volks
ganzen vertreten. Die Notlage der Gemeinden iſt aber ſo
angeſtiegen und die Verhältniſſe ſind ſo ſchwierig geworden,
daß nur noch ſofortige Hilfe die Landgemeinden vor einem
allgemeinen Zuſammenbruch bewahren kann. Dieſe erwarten
die Gemeinden von der neuen Regierung.

Anſchließend erſtattete der Geſchäftsführer des Pro
vinzialverbandes Freigang Bericht über die provin
ziellen kommunalen Tagesfragen und Organiſationsange
legenheiten

O Beſtechungsaffäre bei der Berliner Fremdenpolizei.
Die Berliner Kriminalpolizei beſchäftigt ſich mit einer
Beſtechungsaffäre, in die neben ſechs in Berlin lebenden
polniſchen Staatsangehörigen auch zwei Beamte der Ber
liner Fremdenpolizei verwickelt ſind. Die Polen ſollen
den beiden Polizeibeamten Zuwendungen gemacht haben,
um die Bewilligung oder Verlängerung von Aufenthalts
genehmigungen zu erhalten. Der Unterſuchungsrichter
hat gegen den einen Beamten Haftbefehl erlaſſen wegen
dringenden Verdachts der paſſiven Beſtechung.

O Das Operationstuch in der Bauchhöhle der Ope-
rierten. Das Gericht in Altona verurteilte einen Arzt
aus Helgoland, der bei einer Operation in der Bauch
höble der Patientin ein ſteriliſiertes Operationstuch ver

a Schickſal ca
h ſprich das leſe Worſenu

(28. Fortſetzung.

Lutz Setterholms Diener nahm Evelin den hellen Mantel
ab und placierte das duftige Gebilde von einem Sommer-
hütchen auf die Meſſingſtange der großen Flurtoilette. Dabei
ſagte er bedauernd: „Das gnädige Fräulein werden Herrn
Sie n nicht erwarten können. Er kommt nicht vor einer

unde.
Sie wandte das Geſicht von dem geſchliffenen Spiegel ab

und ſah ihn verwundert an „Ja, aber er iſt doch zu
Hauſe, Gerd!“

„Herr Setterholm ſind nicht zu Hauſe, gnädiges Fräulein
Ein ärgerliches Rot lief ihre Wangen hinauf, und ein Zug

von Enttäuſchung machte ihren Mund herb und verächtlich
„Warum ſagen Sie mir nicht gleich, daß mein Bruder nicht
geſtört ſein will? Jch komme ein andermall“

Bevor ſie noch den Mantel vom Haken zu nehmen ver
mocht hatte tat ſich hinter ihr eine Türe auf, und Lutz Setter
holms Geſicht tauchte in ihr auf.

„Herr Setterholm,“ ſtammelte Gerd
„Lutzl“ Der Mantel fiel auf den Boden Evelin benötigte

beide Hände, ſie um den Hals des Bruders zu ſchlingen
„Lutz!“ Sie hielt ſein Geſicht an das ihre gedrückt und fühlte
wie es kalt und ſchweißüberronnen dagegenlag Du biſt
krank, jſa? Warum läßt du mich nicht darum wiſſen

Er machte ſich von ihr los, und nun erſt ſah ſie, daß ſeine
Wangen ein Grau trugen als ob er tagelang im Grabe
gehen hätte

Wortlos ſchob er ſie durch die offene Tür, die Gerd laut
los hinter ihnen ſchloß Das Zimmer lag in einer verſchleier
ten Helle Die Schreibtiſchlampe war abgedunkelt, und die
ar a wären übereinandergezogen.
waren Wäſcheſtücke ausgebreitet. Das Lederſofa trug einen

roßen Handkoffer, der zur Hälfte fertiggepackt war. Zwiſchen
päckſtücken lag ein Browning.
Eves Blick irrte darüber „Sei barmherzig, Lutz! Jchvergehe vor Angſt!“ Jhre gippen bebten in Erregung.

luf den Stühlen

ich mein Leben dafür opfern wollte. Jch habe ihn vor einer
halben Stunde erſchlagen

Jhr Mund lallte Viktors Namen Sie ſah, wie der Bruder
den Kopf neigte und verſtummte in einem Wimmern.

Als ſie gegen den Schreibtiſch ſchwankte, getraute er ſich
nicht, die Arme nach ihr auszuſtrecken, ihr Stütze zu ſein
Schleppenden Schrittes ſchob er ſich zu ihr hinüber, ſah ihr
Zuſammenſchauern und verhielt den Schritt Als er zu
ſprechen begann, faltete ſie beide Hände. „Nicht, Lutz!“

Aber er ertrug die Gewiſſensqual dieſer Wahnſinnstat
nicht mehr allein Sie mußte darum wiſſen.

Ich traf mit ihm bei Tante Ulla zuſammen Es war ſonſt
niemand im Atelier, nur er und ich. Erſt ſchwiegen wir Er
rauchte, und ich rauchte auch

Aber ich fühlte, daß etwas kommen mußte, etwas, das
alles in mir zur Auslöſung brachte, was ſich gegen den, der
Lippſtädt heißt, in mir aufgeſpeichert hatte. Meine Nerven
waren ein einziges Vibrieren Aber noch hielt ich ſie in
Schach

Da hörte ich ihn ſprechen Er fragte, wie es dir gehe
Das war das Signal zum Kampf Jch ſchrie ihm das

Wort Frechheit ins Geſicht
Nun gab es kein Halten mehr. Ein Wort ſchlug das andere

Er verdächtigte mich, behauptete, ich trüge Schuld daran,
daß du dich von ihm losgeſagt haſt, daß du ihn fallen ließeſt,
weil er nicht mehr die Uniform ſeines Regimentes trage.

Eve, ich weiß nicht mehr, was noch alles zwiſchen Uns ans
Tageslicht gezerrt wurde Die ganze Vergängenheit ſchrien
wir uns ins Geſicht. Jch konnte mich nicht mehr mäßigen
Und als er zu allem en noch anführte: Und wenn er
Himmel und Hölle gegen ſich habe, ſeine Frau würdeſt du
doch, hob ich den Arm Ich ſah, wie auch der ſeine empor
flog, ſich zu ſchützen Aber es war zu ſpät Meine Fauſt
hatte ihn ſchon getroffen Der Schlag hätte unmöglich tödlich
ſein können Aber zum Unglück ſtreifte mein Ellbogen eine
ſchwere Marmorbüſte, die ihn im Fallen gegen einen Sockel
warf. Er muß ſofort tot geweſen ſein. Jch ſchüttelte ihn,
aber er gab keinen Laut mehr von ſich und regte ſich auch
nicht mehr. Das Parkett färbte ſich mit Blut. Da floh ich.

Sie weinte nicht Kein Ton kam aus ihrem Munde
farblos zu einer kaum ſichtbaren Linie in das Geſicht ein
gegraben ſtand. Es war ein Zuſtand völligen Erſtarrens, der
ihr ſogar die Bewegungsfähigkeit nahm Jn ihrem Gehira
war alles Denken ausgelöſcht bis auf das eine: Er e tot!
Er kommt nicht mehr! Nie mehr wird er wiederkon unten und
d im Arm halten und mit Koſeworten überſchütten!

utz war zu ihr getreten und ſtrich ihren Arm entlang
d ganzer Leib wand ſich unter einem Schüttelfroſt. „Laß,

utz!“
„Evel!“ bettelte er verzweifelt
„Ach!“ Nun erſt taten ſich ihre Augen für ihn auf. „Er

kann nicht tot ſein, Lutz!“
Die Hände über das Geſicht deckend, ſtand er vor ihr.

Schuldig war er geworden um ihretwillen, zum Mörder
geſtempelt ein ganzes Leben lang!

Ein Schauer durchfuhr ſie, als ſie an einer ſeiner Man
ſchetten Blut gewahrte

„Lutz, du mußt fort!“
Er regte ſich nicht
Jhre Hände riſſen die ſeinen herab „Du mußt fort! Jetzt

gleich! Es darf dich niemand finden hierl!“
„Sie werden ſchon auf der Suche nach mir ſein.
Nun ſchnellte ſie ſprungartig nach der Tür und ſtieß den

Riegel vor „Komm! Lutzi“ Jhre Arme ſchüttelten ihn
da ee t Seite taumelte „Lutz, ich fliehe mit dirl“

„Nein!“
„Doch! Jch muß jal Sie werden kommen und mich fragen

Und ich weiß alles Sie werden mich ſchwören laſſen, und ich
will eher ſterben als dich belaſten oder zum Angeber an dir
werden. Und ach, Lutz. Ein verzweifeltes Weinen klang
durch das Zimmer. Ich kann es ja nicht ſehen wenn ſie
ihn in die Erde ne m

Die Nägel ihrer Hände gruben ſich in das Leder des Stuhles,
den er ſie gedrückt hatte. „Soll ich mich dem Gericht ſtellen.

ve?“
Jhre Finger umklammerten die ſeinen in tödlich maß

loſem Schreck „Sag, wohin wir fliehen wollen, ehe es zu
tat iſt Hat dich jemand geſehen, als du aus dem Hauſe
iefſt?“

„Niemand,“ beſchwichtigte er „Jch glaube es wenigſten
Es war ſchon alles voll Dunkel im DTreppenhaus

Evelin richtete ſich im Stuhle auf. „Weiß Gerd?“

Er nickte. (Fortſetzung folgt.)



geſſen hatte, fo daß eine zweike Operation nötig wurve,
zu 200 Mark Geldſtrafe und einer Entſchädigung von
300 Mark an die Patientin. Der Arzt verteidigte ſich vor
Gericht damit, daß er das Tuch abſichtlich in der Wunde
gelaſſen habe, um einen ſeiner Meinung nach zur Heilung
notwendigen weiteren Entzündungsprozeß hervorzurufen.

O Tragödie der Not. Jn einem Hauſe im Norden
Berlins wurden ein 41 jähriger Kaufmann, ſeine um zehn
Jahre jüngere Ehefrau und der elfjährige Sohn des Ehe
paares durch Gas vergiftet tot aufgefunden. Das Motiv
dieſer Familientragödie iſt in wirtſchaftlicher Notlage zu
ſuchen.

O Schwerer Zugunfall durch Bergrutſch. Der Perſonen
zug Hermeskeil Simmern fuhr in der Nähe der Station
Unzenberg auf kurz vorher abgeſtürzte Felsmaſſen auf.
Der Lokomotivführer hatte das Hindernis bemerkt, konnte
aber ein Auffahren nicht mehr verhindern. Die Lokomo-
tive und der Packwagen entgleiſten. Durch den Anprall
wurden mehrere Reiſende verletzt. Einer von ihnen mußte
mit einer Bruſtquetſchung in das Krankenhaus in Sim
mern eingeliefert werden. Die übrigen trugen nur leich-
tere Verletzungen davon.

O Wilkins plant eine neue UBvot-Polarexpedition.
Hubert Wilkins iſt im Flugzeug in Kopenhagen ein
getroffen, um nach Bergen weiterzufliegen, wo er mit
Profeſſor Sverdrup wegen einer neuen U-BootPolar-
expedition, die entweder 1933 oder 1934 ſtattfinden ſoll,
verhandeln wird. Wilkins erklärte, daß er diesmal nur
zehn Mann mitnehmen werde.

Schiffszuſammenſtoß im Kanal. Jm Kanal ſtießen
bei dichtem Nebel der ſchwediſche Dampfer „Oscar Gor-
thon“ und der kleine engliſche Dampfer „Caſtle Galleon“
zuſammen. Die „Caſtle Galleon“ ſank innerhalb weniger
Minuten. Es gelang dem ſchwediſchen Dampfer, der nur
leicht beſchädigt war, die geſamte Beſatzung zu retten.

O Schwere Sturmſchäden in der Dobrudſcha Nach einer
Meldung aus Bukareſt wütete in der Dobrudſcha ein
ſchwerer Sturm, der beſonders in der Umgebung von
Jsmail großen Schaden anrichtete. Ein Haus mit zwanzig
Bewohnern ſtürzte ein. Acht Perſonen wurden getötet, die
übrigen mehr oder minder ſchwer verletzt.

O Drohbriefe an Marlene Dietrich. Wie aus Holly
wood gemeldet wird, erhält die deutſche Filmſchauſpielerin
Marlene Dietrich ſeit Wochen anonyme Drohhbriefe, in
denen 10000 Dollar gefordert werden, andernfalls werde
man ihr vierjähriges Töchterchen entführen. Das Kind
wird infolgedeſſen von Detektiven bewacht. Auch ein wohl
habender, in Hollywood wohnender deutſcher Wäſche
importeur, Egon Müller, erhielt einen Drohbrief, in dem
500 Dollar gefordert werden. Müller hat einen vier-
jährigen Sohn. Die Polizei ſieht die Drohbriefe als eine
Verſchwörung gegen die wohlhabenden Kreiſe der deut
ſchen Kolonie an.

O Ein chineſiſches Bombenflugzeug abgeſtürzt. Ein
chineſiſches Bombenflugzeug, das aus Kanton nach Lojan
flog, iſt 56 Kilometer vor Lojan abgeſtürzt. Der Pilot
und zwei Begleiter wurden getötet. Die Urſachen des
Abſturzes ſind noch nicht bekannt.

O 40 Verletzte bei einem Zugunfall in Buenos Aires.
Jn einem Bahnhof von Buenos Aires fuhr ein Schnell
zug mit großer Geſchwindigkeit infolge Verſagens der
Bremſen gegen einen Prellbock. Die Lokomotive ſtürzte
um und mehrere Wagen ſchoben ſich ineinander. Es
wurden 40 Verletzte geborgen, unter denen ſich zahlreiche
Schwerverletzte befinden.

Die letzte Sitzung des Gemeinderates in Weſterſtede
Oldenburg befaßte ſich mit einem Antrag eines Gemeinde
ratsmitgliedes, der beſagt: Der Aushang der national
ſozialiſtiſchen Flagge auf dem Rathaus erfolgt
jedesmal während der Dauer der Sitzung des Gemeinde
rates. Es ergab ſich eine rege Ausſprache über dieſen
Antrag, der ſchließlich angenommen wurde.

Der Kalk im Garten.

Die amtliche franzöſiſche Arbeitslofſen-
ſtatiſtik weiſt in der abgelaufenen Woche wiederum
einen Rückgang von über 8000 Perſonen auf. Jhre
Zahl fiel von 270 321 auf 262 184. Jn 21 Provinzen gibt
es überhaupt keine amtlich eingetragenen und unterſtützten
Arbeitsloſen

Amerikaniſche Kriegsteilnehmer
verlangen Auszahlung ihrer Renten.

Amerikaniſche Kriegsteilnehmer aus allen Staaten
der Vereinigten Staaten ſind in großer Zahl nach
Waſhington gekommen, um vor dem Kongreß in An
betracht der ſchlechten Wirtſchaftslage für

ſofortige Kapitaliſierung und Barauszahlung ihrer
Kriegsteilnehmerrenten

zu demonſtrieren. Bisher haben ſich 5000 Kriegsteilnehmer
in Waſhington verſammelt. Der Polizeipräſident
hat zu ihrer Unterbringung den Bau eines Biwaklagers
am Potomackfluß angeordnet.

Bekanntlich iſt die Fälligkeit der Kriegsteilnehmer-
prämie geſetzlich erſt für das Jahr 1943 feſtgelegt.

(Nachdruck verboten.)

ſicht mit Unrecht iſt ſchon öfter geſchrieben worden: „Ohne
Kalk kein Pflanzenleben.“ Ganz beſonders im Garten wo auf
den Beeten meiſtens zweimal, oft auch dreimal geerntet wird,
gehört der Kalk mit zu den allerwichtigſten Beſtandteilen des
Bodens. Er hat die verſchiedenſten Eigenſchaften und wirkt
auch im Boden in der verſchiedenſten Weiſe. Zunächſt iſt der
Kalk Nährſtoff; zu jedem Pflanzenaufbau iſt auch Kalk not
wendig. Kalk hauptſächlich gibt dem Pflanzengerüſt Feſtigkeit.
Der Kalk wirkt jedoch noch in anderer Weiſe auf den Boden
ein. Nur, wo Kalk iſt, gedeiht im Boden die Bakterienwelt gut.
Ohne Kalk neigt faſt jeder Kulturboden zur Verſäuerung. Dem
wirkt der Kalk entgegen. Durch Aetzkalk werden auch viele kleine
Schmarotzer, wie Engerlinge uſw., vernichtet. Weiter be
ſchleunigt Kalk die Zſetant der im Boden aufgeſpeicherten
organiſchen Beſtandteile. Kalk macht die Nährbeſtandteile im
Boden löslich, ſo daß ſie von den Wurzeln erſt richtig auf
genommen werden können. Wie die Hefe den Teig lockert, ſo
macht Kalk den Boden krümelig und aufgeſchloſſener; er wirkt
weiter auf den Boden wärmend. Jn Böden mit einem ge
nügenden Kalkgehalt wird das Gemüſe wohlſchmeckender, Obſt
erhält r Farben und ein beſſeres Aroma. Wo der Kalk
fehlt, kommen auch leichter Krankheiten hervor, angefangen
von den Krankheiten des Gemüſes bis zu den Krankheiten der
Obſtbäume. Der Gummifluß der Kirſchbäume iſt ein n
von Kalkmangel, und ſo mancher Baumkrebs würde nicht her
vortreten oder geheilt werden, wenn der Boden unter den
Obſtbäumen nicht zu kalkarm wäre.

Jſt Kalk im Boden notwendig, ſo doch nicht vei allen
Pflanzenarten in gleichen Mengen. Es gibt Pflanzen, die
richtige Kalkfreſſer ſind, andere, bei denen das Bedürfnis nach
Kalk nur mittelmäßig groß iſt, und es ſind auch Pflanzenarten
bekannt, die nur ganz wenig Kalk brauchen. Pflanzen mit dem
ſtärkſten Kalkbedürfnis ſind vor allem einige Kohlarten und die
Obſtbäume. Am n von allen Gartenpflanzen verlangt
der Weißkohl Kalk. Sein Kalkbedürfnis iſt rund zwanzigmal
ſo groß wie das von Weizen,
Stelle ſtehen Wirſing und Rotkohl folgen mmer nach
der Flächeneinheit gerechnet) Obſtbäume. Nicht mehr ganz ſo
hoch wie bei den genannten Pflanzenarten iſt das Bedürfnis
nach Kalk bei Bohnen, Kohlrabi, Erbſen, Zwiebeln, Rhabarber,Kartoffeln, Sellerie, Möhren, Tomaten. Wenig Kalk brauchen
unter anderen Spinat und Salat. Die Edelkaſtanie dagegen
kann Kalk nur ſehr ſchlecht vertragen. Von den Blumen ſind
beſonders Roſen und Sonnenblumen ſehr kalkbedürftig. ie
man auf kalkarmem Boden keine guttragenden, geſunden Obſt
bäume heranziehen kann, vor allem keine Kirſchbäume, ſo n
keine geſunden Roſenſträucher. Auch die Wildroſe ſiedelt ſich
auf kalkarmem Boden nicht an. Der Kalk wird in zweierlei
ar in den Boden gebracht, als gebrannter Kalk und als
ohlenſaurer Kalk oder rohe Kalkerde. Der gebrannte Kalk hat
keine Kohlenſäure mehr, dafür aber beinah den doppelten Ge
halt an reiner Kalkerde. Gebrannter Kalk wirkt im Boden ſtets

Gerſte und Roggen An zweiter

ſchärfer und auch ſchneller. Er iſt jedoch nur auf ſchweren

Bödent, vor allem auf vehm- und Tonböden zu empfehlen
Auf leichteren Kulturböden iſt der weniger ſcharf und ſchnell
wirkende kohlenſaure Kalk vorzuziehen. So nützlich jedoch der
Kalk im Boden iſt, ganz beſonders in Gartenböden, die oft zu
viel Abortdünger erhalten, ſo wenig kann er auf ganz armen,
noch wenig kultivierten Böden Nutzen bringen. In ſolcheBöden gehört zunächſt tüchtig Stalldung. Durch Kalk können
ſolche Böden auch nicht bereichert werden. Jm Garten ſollte
alle zwei bis drei Jahre einmal eine ausreichende Kalkung
vorgenommen werden. A. M.

W Funk Ecke W
Mittwoch, den 8. Juni
Deutſche Welle 1635

9.00: Aus der Geſchichte Berliner Bezirke: Prenzlauer
Berg. 9.30: Geflügel- und Kaninchenzucht. 15.00: L. 3. 129

das Luftſchiff mit Helium und Waſſerſtoff. 15.45: Pflege
des Küchengeſchirrs. 16.00: Einführung der Schulordnung
für die höheren und mittleren Schulen Preußens. 16.30:
Nachmittagskonzert Hamburg. 17.30: Das unbekannte Frank
reich. 18.00: Lied und Muſik der deutſchen Studenten.
18.30: Mittelalter und die Einheit der abendländiſchen Kultur.

19.00: Die internationale Bedeutung der Reparationsfrage.
19.20: Der Staatsanwalt. 19.40: Viertelſtunde Funktechnik.
20.00:. Aus der Philharmonie: Feſtkonzert aus Anlaß des

Rot Kreuz Tages 1932. A. Schnabel ſpielt. 21.00. Aus Stutt
gart: Schwäbiſch volkstümlicher Heimatabend. 22.20; Poli
tiſche Zeitungsſchau

Donnerstag, den 9. Juni:
Deutſche Welle 1635.

10.10: Auf Kleintierfang im märkiſchen Wald. 15.00:
Deutſches Leben in Sao Paulo. 15.45: Seelenpflege im All
tägsleben der Frau. 16.00: Die erzieheriſche Lage unſerer
Zeit und die Landerziehungsheime. 16.30: Nachmittags
konzert Berlin. 17.30: Reſte germaniſcher Kultur in Sieben
bürgen. 18.00: Naturalismus in der Dichtung des 19. Jahr
hunderts 18.30: Spaniſch für Fortgeſchrittene. 19.00:
Aktuelle Stunde 19.20: Rationelle und verbilltgte Heuernte.

19.35: Lenin und die geiſtigen Grundlagen des Bolſchewis
mus. 20.00: Führerin-Verführerin Muſik. 20.25: Aus dem
Odeon, München: Achtes bayeriſches Tonkünſtlerfeſt. Orcheſter
konzert 21.10: Aus Königsberg: Uraufführung „Urwald“.
Hörſpiel von Fr. Hoerſchelmann.

Mitteldeutſcher Rundfunk
Mittwoch, 8. Juni.

3.15-8.30:. Dipl.-gng. O. Hemmeter: Praktiſche Schäd
lingsbekämpfung. 14.30: Prof. Mendt: „Vom Sprachver
brauch“ 16.00: Für die Jugend R. Gabler: Mein chemiſches
„Laboratorium.“ Anſchl.: Konzert. Mitwirk.: Johanna
Thamm. Dazwiſchen (etwa 17.00): Geſchichten für
die Kleinen von R. Theuermeiſter. Sprecher H. Langewiſch.
Jugend- und Kinderchor chriſtl. Elternvereine Dresden. Lei
tung: E. Strucks. 18.10: Dr. E. Herzog: Erziehung im Eltern
haus oder Jnternat? 18.35:. Jtalieniſch. E. Smigelſki und
Signora F. Parini. 19.05: Mohammed. Vortrag Und Text
folge zum 1300. Todestag des Propheten von Dr. Sophie
Caſſel. Sprecher: Margarete Anton und J. Krahé. 19.35:
Dr. F. Fluß: Die Konzentration im r r 20.20:
Unterhalkungsmuſik. Dresdener Soliſten-Enſemble. 21.00:
Schwäbifcher Heimatabend aus Stuttgart.

Donnerstag, 9. Juni.1480 Filme der Woche 1500: Experimentterſtunde fur
die reifere Jugend. 16.00: Nachmittagskonzert: Leipziger
Sinfonieorcheſter. Dirigent: H. Weber. 18.00: Stadtmedi
zinalrat Dr. K. Marloth: Baden aber mit Verſtand.
18.15:. Steuerrundfunk. 18.30: Spaniſch. Montſerrat Krauß
Perez und Dr. H. Martin. 18.50: Worin beſteht das Arbeits
beſchaffungsprogramm der Gewerkſchaften? 19.00: Das
Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Gewerkſchaften. K. Arndt
und Generaldirektor Wittke. Geſprächsleitung: Privat
dozent Dr. M. R. Behm. 19.30: Mandolinenkonzert.
Konzertverein für Volksmuſik „Mandolinata“. Leitung:
Otto Bahlmann. 2000: Vortrag über den Staats
mann Gens. 20.15. Studio des Mitteldeutſchen Rundfunks.

Literatur „Das Gleichnis vom Blinden“. Dichtung f. d.
Rundfunk von J. Huth und Friedel Joachim. Regie: J. Krahé.
II. Muſik. Mitwirk.: Gertrud Möllnitz-Schier, L. Bücheler
Gerſin, A. Simon.

e S Ach ka va ſprichf das i
(29. Fortſetzung.)

„Was mußt du ihm geben, damit er ſchweigt?“
läßt ſich eher die Zunge herausreißen, als daß er mich

verrät.“
Sie atmete auf, drückte die Finger gegen die Schläfen und

zwang ſich zu klarem Beſinnen Jhretwegen hatte er dieſe
ungeheure Schuld auf ſich geladen Und ſie gehörte nun
zu ihm, wie nur je ein Menſch zu einem anderen gehört hatte.
Die Angſt um ihn überwog den Schmerz um den Mann, den
er ihr gemordet hatte. „Komm jetzt,“ drängte ſie. „Jch bitte
dich, Lützl“ Sie begann die Wäſcheſtücke in den Koffer zu
werfen. Der Browning ſchlug ſchwer gegen die Wandung,
als ſie den Deckel ſchloß

Er hatte, im Stehen über den Schreibtiſch geneigt, ein paar
Worte auf ein Blatt Papier geworfen und wollte noch etwas
hinzuſetzen, aber ſie riß ihn auf. „Komm jetzt!“

Jn ihre Worte gellte die Flurglocke. Als gälte es bereits
ſein Leben, deckte ſie ihn mit ihrem Körper Er hatte die
Geiſtesgegenwart, die Lampe auszuſchalten. Bruſt an Bruſt
gedrückt, lauſchten ſie nach dem Flur.

Gerds etwas verſchleierte Stimme klang auf: „Herr Setter
holm iſt verreiſt, ſeit heute morgen, jal Jch bedaure, Jhnen
keinen Beſcheid geben zu können, wann er zurückkommt.“

Schritte entfernten ſich Die Flurtür ſchnappte ein. Ein
Knöchel fiel hörbar gegen das Holz. Lutz öffnete mit geräuſch
loſen Fingern und ſah Gerds Geſicht, weiß wie das eines
Geſpenſtes, dicht vor ſich auftauchen.

„Die Kriminalpolizei, Herr Setterholm!“
Zwei Augenpaare tauchten in lähmendem Schrecken in

einander
Zehn Minuten ſpäter trug der große, geſchloſſene Wagen

die flüchtenden Geſchwiſter in das Dunkel der Nacht.

Ein Streifen Morgenrot rann durch die Scheiben, die vom
Tau überhaucht waren. Lutz Setterholm, der am Steuer
ſaß, verringerte die Geſchwindigkeit und ſtreifte mit der
Linken über die Hand der Schweſter, die in die Ecke gedrückt
ſaß „Schläfſt du, Evelin?“

Jhre faſt wunden Lider hoben ſich. Tiefrot tauchten die
Augen des Mädchens in die ſeinen „Biſt du in Sicherheit?“

„Noch nicht. Aber es hat keinen Zweck mehr, jetzt weiter
zufahren. Wir wollen irgendwo Raſt machen. Jch habe die
denkbar ſchlechteſten Wege gewählt, um nicht auf der breiten
Straße abgefaßt zu werden. Jch weiß nicht, wie lange es
der Wagen noch aushält. Jch möchte nicht, daß wir auf
offenem Felde feſtſitzen. Eine Strecke weit können wir's ja
noch probieren.“

Aber die Tourenzahl ſank immer weiter herab. Der Boden
würde über die Maßen lehmig. Zäh klebte das gelbe Ge
bräu an den Rädern. Zuweilen ſank der Wagen tief ein.
Die Maſchine gab ihr Beſtes Es wunderte Lutz, daß ſie
überhaupt ſo lange aushielt, ohne im mindeſten zu ſtreiken.
Soweit er die breite Verkehrsſtraße hatte benützen müſſen,
war er mit hundertfünfzig Kilometer Geſchwindigkeit dahin
n Nun mußte er froh kein, wenn er das Drittel heraus
rachte

Vorſichtig laneierte er den großen Wagen, deſſen Karoſſerie
bis an das Dach beſpritzt war, auf dem ſchmalen Weggürtel
dahin. Bald nahm dieſer ein Ende. Hölzernes Zaunwerk
ſperrte ihn ab. Dahinter blökten Schafe. Braungeflecktes
Rind kam nähergetrottet und ſah blöde auf das ſchwarze Un
getüm, das da vor ihm aufwuchtete. Neugierig kam eine
Koppel Pferde geſprengt, wieherte in den Morgen und ſtob
wieder davon

Lutz war ausgeſtiegen und hob Evelin auf den moraſtigen
Boden. Sie wußte kaum, wie ſie die Füße ſetzen ſollte, um
nicht einzuſinken Hinter dem Holzgitkter dehnte ſich ein
magerer Wieſengrund, der von den Tieren völlig zertram
pelt war. Aus der Ferne ſchimmerte Wald in blauen Kon
turen, und davor leuchtete es auf wie ein Stück zur Erde
gefallenen Himmels Das mochte Flachs ſein.

Lutz ſchritt mit lahmen Schenkeln nach dem Wegzeiger, der
ſchief auf einer Kreuzung eingepflockt ſtand. „Biſtritz
Siebenbürgen,“ las er.

Evelin war ihm gefolgt und ſuchte in ſeinem Geſicht. Es
war müde und grau, und die Augen lagen in tiefen Höhlen
Sie ſchalt ſich ſelbſt. Die ganze Nacht war er gefahren, und
ſie hatte ihn nicht für eine Stunde abgelöſt. „Willſt du nicht
etwas zu dir nehmen?“ fragte ſie, den Arm durch den ſeinen
ſchiebend. „Gerd hat Eßwaren im Fond verſtaut.“

Er ſchüttelte den Kopf. Jhm war nicht nach eſſen zumute.
Nur ſchlafen, eine halbe Stunde ſchlafen. Der ganze Menſch
war ausgepumpt.

Den Kopf gegen ihre Schulter lehnend, ſchloß er die Augen,
ſo müde war er. Sie ahnte, wie es um ihn ſtand und daß ſie,

wenn er nicht mit ſeinen Kräften ſparſam war, über kurz
oder lang auf offener Strecke liegen bleiben würden.

„Du wirſt jetzt ſchlafen,“ ſagte ſie bittend. „Komm, Lutz!
Wir wollen ein Quartier ſuchen.

Er zuckte nur die Schulter. Aber als ſie ſich an das Steuer
ſetzen wollte, wehrte er ängſtlich ab. „Laß, Kind! Du weißt
nicht, wie das iſt. Jede Minute können wir feſtſitzen. Jch
halte es ſchon noch ein paar Stunden aus.

Es war eine unerhörte Tortur für Fahrer und Wagen,
nun rückwärts zu dirigieren. Die Räder bohrten ſich in den
zähen Brei. Evelin getraute ſich kaum mehr die Augen auf
zukun. Lutz' Profil wirkte wie eine Maske. Die Naſe ſprang
in ſcharfem Winkel vor, und das Kinn ſtieß über den weißen
Kragen, der einige häßliche Flecken trug.

„Wenn's doch ein Ende nähme!“ dachte das Mädchen. Es
war ihr beinahe gleich, welches Ende das war. Sie würden
im äußerſten Falle immer noch den Browning haben.

Endlich war die Straße erreicht. Zwar bot ſie weniger
Sicherheit, aber noch einige Kilometer vermoraſteter Feld
wege, und ſie wären geliefert geweſen. Das ſchaffte keine
Maſchine, und wenn ſie die beſte wäre. Sie würden ganz
et ſtecken bleiben Was dann folgte, war nicht auszu

enken.
Die Räder mochten etwa fünfzig Kilometer gehetzt ſein, als

eine Ortſchaft auftauchte. Das Gold der Sonne, die ſich hoch
geſchwungen hatte, floß mit dem der wogenden Felder zu
ſammen, die ſich längs der Straße zu dehnen begannen.
Eine Kirche überragte die Dörfer. Scharen von Gänſen
ſolegt auseinander und kreiſchten mit erſchrockenem Flügel

hlage
Lutz brachte den Wagen zum Stehen „Bleib,“ ſagte er,

als Eve hinter ihm auf die Straße ſpringen wollte. „Erſt
muß ich ſehen, ob es hier Unterkunft gibt.“

Um ihren Beinen etwas Bewegung zu verſchaffen, ſchritt
ſie ein Stück zurück und dann nach dem Wagen hin. Jetzt,
da der Bruder nicht mehr einzig und allein ihre Gedanken
ausfüllte, brach das Erinnern mit aller Macht über ſie
herein. „Warum bin ich nicht vor Viktor geſtorben, warum
habe ich nicht einen letzten Verſuch gemacht, ihn noch einmal
zu ſehen. Was nützte es, noch zu leben Für wen? Wozu?“
Jede Träne, die über ihre Wange rann, wurde ſofort er
ſchrocken weggewiſcht. Lutz r e nicht ahnen, wie verzweifelt
ſie war. So verzweifelt war ſie, daß ſie wünſchte, es möch
ten die Häſcher kommen und der Bruder das letzte tun, das
ihnen dann noch zu tun übrig blieb: Zuſammen ſterben

(Fortſetzung folgt.)
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